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Zur Kcliserbegegnung
in Wiesbaden.

Nachdem aus St. Petersburg Einzelheiten über
die Kaiserbegegnung in Wiesbaden in die Öffent¬
lichkeit gelangt sind, kann auf gründ zuverlässigster
Berliner Informationen folgendes mitgeteilt wer¬
den: Die Anregung zu dem Wiesbadener Zusam¬
mentreffen ging von Kaiser Nikolaus aus, der in
Berlin wissen ließ, daß er Kaiser Wilhelm zu sehen
wünsche. Selbstverständlich, sand dieser Wunsch in
Berlin die freundlichste Aufnahme, und Kaiser Wil¬
helm brachte mit Rücksicht auf seine bevorstehende
Anwesenheit in dem Darmstadt nahe gelegenen
Wiesbaden letzteres als Ort der Zusammenkunft in
Vorschlag. Der Zar erklärte sich gern hiermit ein¬
verstanden. Wenn aus Petersburg des weiteren
gemeldet wird, daß es sich nach der Rückkehr des
Grafen Lambsdorff aus Paris entscheiden werde,
ob auch der russische Minister des Auswärtigen in
Wiesbaden zugegen sein würde, so ist das nicht ganz
zutreffend. Vielmehr ist die Anwesenheit des Gra¬
fen Lambsdorff in Wiesbaden bereits be¬
schlossene Sache, und gleichzeitig wurde von russi¬
scher Seite der Wunsch zu erkennen gegeben, daß
auch Graf Vülow an der Kaiserbegegnung teil¬
nehme.

Betreffs der politischen Bedeutung der bevor¬
stehenden Kaiserzusammenkunft ist davon auszuge¬
hen, daß es an und für sich, durchaus natürlich er¬

scheint, wenn Kaiser Nikolaus anläßlich seines län¬
geren Verweilens auf deutschem Boden Kaiser Wil¬
helm zu sehen wünscht: es entspricht das nur dem
freundschaftlichen Verhältnis zwischen beiden Mon¬
archen und den guten Beziehungen, die zwischen den
zwei Reichen obwalten. Politische Erörterungen bei
Gelegenheit dieser Zusammenkunft anzustellen,
geben mancherlei Momente Anlaß; welche Bedeut¬
ung diesen Erörterungen zukommen wird, hängt von

der Beschaffenheit der russischen Anregungen ab.
Russische Zeitungen sprechen bereits davon, daß in
Wiesbaden der deutsch-russische Handelsvertrag ge¬
mäß russischen Wünschen Besiegelt und ein Überein¬
kommen gegen Japan geschlossen werden müsse.
Solche Auffassung schießt über das Ziel hinaus. Wie
Deutschland in der Handelsvertragsfrage keinen
übereilten Abschluß nötig hat, so entspräche

^

eine
Kooperation Deutschlands mit Rußland wie die er¬

wähnte nicht den deutschen Interessen. In bezug auf
die Mandschurei ist die Schnelligkeit, mit der
Deutschland gegenüber seinem östlichen Nachbar seine
uninteressierte Position erklärte, den Russen unge¬
mein zu statten gekommen, weil damit die Teilnahme
Deutschlands an diplomatischen Aktionen gegen
Rußlands Bestrebungen in der Mandschurei fortfiel.
Je wichtiger der Dienst ist, den Deutschland hier¬
durch Rußland gleistet hat, um so weniger Grund
besteht für uns, im Sinne der Wünsche jener russi¬
schen Blätter Stellung zu nehmen.

Was die Pariser Mission des Gra¬
fen Lambsdorff anlangt, von der wir
gestern berichteten, so liegt heute darüber eine offi¬
ziöse Pariser Stimme vor. Das „Journal des De¬
büts“ schreibt über die Reise des russischen Ministers,
es sei ganz natürlich, daß Graf Lambsdorff, der sich
in der Nähe der französischen Grenze befinde, auf
einige Tage nach Paris komme, umsomehr, als wich¬
tige internattonale Fragen vorlägen, wie die Er¬
eignisse im Orient und in Ostasien, welche große
Aufmerksamkeit beanspruchten, ferner die franzö¬
sisch-englische und die französisch-italienische An¬

näherung, welche für Rußland kein Gegenstand der
Beunruhigung, sondern vielmehr erfreulich seien.
Die Gerüchte, daß die Festigkeit des französisch-russi¬
schen Bündnisses erschüttert sei, seien durchaus un¬

begründet. Rußland könnte sich vielleicht durch die

gegen seine innere und äußere Politik gerichteten
Treibereien gewisser französischer revoluttonärer
Kreise beunruhigt fühlen, aber die russische Regier¬
ung wisse, daß die große Masse des französischen
Volkes dieses Treiben verurteile.

Wie ferner verlautet, wird der Pariser Auffnt-
halt des Grafen Lambsdorff, der heute dort eintrifft,
bis Sonnabend dauern. Heute wird Graf Lambs¬
dorff vom Präsidenten Loubet empfangen werden,
dem er angeblich ein Handschreiben des Zaren über¬
reichen wird. Der französische Minister des Aus-
wärttgen Delcasse wird mit dem Grafen Lambsdorff
mehrere Unterredungen haben. Am morgigen
Donnerstag wird Graf Lambsdorff sich mit Delcassö
wahrscheinlich nach Versailles begeben. Am Freitag
wird Delcassö zu Ehren des russischen Ministers ein
Frühstück geben.

Dem Berliner „Lokalanz.“ wird über den

Zweck der Reise des Grafen Lambsdorff aus Paris
noch gemeldet: Delcasse und Lambsdorff werden sich
morgen, nur von ihren Sekretären begleitet, nach
Versailles begeben, um dort zu konferieren. Von
dieser Versailler Konferenz erwarten die Regier¬
ungsorgane bedeutende Ergebnisse. Es handele sich
darum, festzustellen, inwieweit durch die während
der letzten Monate vom Pariser und Petersburger
Kabinet gesondert eingeleiteten Aktionen gemein-
same franko-russische Interessen berührt würden.
Rußland wäre, heißt es, nicht abgeneigt, auch seiner¬
seits mit gewissen Staaten Schiedsgerichtsverträge
übzuschließev. Holland und Schweden wären, meint
man, jene Staaten, mit denen sowohl Rußland wie

Frankreich in ein Schiedsgerichtsverhältnis treten
könnten. Auch ist die Rede von einer 1905 einzu¬
berufenden neuen Haager Konferenz, um die Er¬

fahrungen der letzten Jahre nutzbar zu machen und

gewissen fühlbar gewordenen Redaktionsmängeln,
beispielsweise betreffend die Sprachenfrage und die

Behandlung der Nichtvertragsstaaten, abzuhelfen.
Der Apparat dieser zweiten allgemeinen Haager
Konferenz würde weit bescheidener, die Beratunas-
dauer viel kürzer sein.

Politische Tagesschau.
* * Bromberg, 28. Oktober.

Zu den Landtagswahlen. Im Wahlkreise
Graudenz tagte am Sonntag zu Graudenz das

vereinigte liberale Wahlkomitee unter Vorsitz des

Herrn Justizrats Kabilinski (stets. Volksp.)
und bei Teilnahme einer Anzahl von Landwirten,
um eine Verständigung zwischen Stadt und Land

zur Aufftellung liberaler Kandidaturen herberzu-
führen. In der Hauptsache handelte es sich darizm.
ob die Versammlung Zwei liberale Kandidaten oder
nur einen aufstellen, und ob im ersteren Falle alle
beide der gemäßigt liberalen oder einer der frei¬
sinnigen Richtung angehören solle. Im Verlaufe
der angeregten Debatte stellte sich heraus, daß für
die Aufstellung eines extrem-liberalen Kandidaten
keine Aussicht auf Erfolg vorhanden sei. Die Ver¬
sammlung beschloß dennoch, zwei liberale Kandidaten
aufzustellen und nominierte, wie der Graudenzer
„Gesellige“ berichtet, Oberstabsarzt a. D. Schon-
b o r f f mit allen gegen eine Stimme als na-

tionalliberalen Kandidaten. Der von Herrn
Juftizrat Kabilinski gestellte Antrag, als zweiten
Kandidaten einen Freisinnigen zu nominieren,
wurde mit allen gegen 7 Stimmen abgelehnt; sogar
eine große Anzahl freisinniger Herren stimmte gegen
diesen als ganz unzweckmäßig erkannten Antrag. —

Da die Versammlung über den zweiten liberalen
Kandidaten sich noch nicht schlüssig machen konnte,
wird er demnächst durch das Wahlkomitee aufgestellt
werden. — Ein liberaler Wahlverein hat sich in
K o n i tz für den Wahlkreis Konitz-Schlochau unter
Vorsitz des für die liberale Sache ungemein tätigen
Dampfmühlenbesitzers Weinberg in Lichtenhagen bei
Schlochau gebildet. Zum nationalliberalen Kan¬
didaten für den Landtag wurde Landgerichtsdirektor
Graßmann in Thorn aufgestellt. An die
Konservativen erging die Mitteilung, daß seitens
der Liberalen als zweiter Kandidat nur ein ge¬
mäßigter Konservativer akzeptiert werden könne. —■

An stelle des von seiner Kandidatur „aus Gründen
seines Amtes“ zurückgetretenen Baurats Gruhl in
Q st e r o d e - N e i d e n b u r g ist Herr Amts¬
richter Dr. Schmidt -Osterode als national-
liberaler Kandiat aufgestellt. — Als polnische
Landtagskandidaten wurden aufgestellt:
In Wongrowitz: 1. Wladislaus v. Brodnicki.
2. Rechtsanwalt Dr. v. Dziembowski, 3. Graf
Mathias Mielzynski. In Znin: 1. Roman Pol-
czynski, 2. Karl v. Sczanicki, 3. Wladislaus von
Brodnicki. In W i r s i tz: 1. Rechtsanwalt Dr. von

Dziembowski, 2. Dekan Tesmer, 3. Landwirt Joses
Kopecki. JnJnowrazlaw-Schubin: Joses
v. Grabski aus Skotnik, Dr. Brodnicki aus Koluda
und Dr. med. Krzyminski-Jnowrazlaw. — Eine
Einigkeit über die Kandidatenfrage ist, wie hieraus
ersichtlich, noch nicht erzielt.

Der o“ läßt sich aus Metz schreiben.
die nächstjährigen Kaisermanöver würden zwischen
Saarburg und Saarunion stattfinden, das
kaiserliche Hauptquartier käme nach Bonne-Fontaine,
einem Schloß des Herrn M. E. Schlumberger. Die
Manöver würden vier Armeekorps umfassen, und

zwar das 14., 15. und 16., und das 2. bayrische
Korps. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt dazu
offiziös: Der Korrespondent des „Figaro“ in Metz
hat eine fette Ente aufgejagt. Wenn er den

Herbst 1904 erlebt, wird er sehen, daß die K a i s e r-

manöver in Mecklenburg abgehalten wer¬

den, und daß nur zwei Armeekorps daran teil¬
nehmen.

Börsenreform. Es kann als so gut wie sicher
betrachtet werden, daß der Reichstag in die Lage
kommen wird, in bezug auf die Bemessung der

Börsensteuer einen Schritt zurückzutun, den ein¬
seitiger Gesetzgebungseifer und übertriebene Feind¬
schaft gegen die Börse für angezeigt erachtet hat.
Jedes Prinzip, das auf die Spitze getrieben wird,
schlägt in sein Gegenteil um. Das hat sich auch
als zutreffend herausgestellt-als eine Reichstags¬
mehrheit unter Führung des Zentrums und eines
überagrarischen Teiles der Konservativen durch
Übersetzung der Beträge der Börsensteuer Wunder
welche Einnahmen aus der letzteren zu erzielen sich
getraute. Das Gegenteil ist eingetreten. Das le¬

gitime Börsengeschäft hat sich zum Teil ins Ausland
geflüchtet, die mittleren Bankgeschäfte haben noch
mehr Einbußen erlitten, als ihnen schon durch die
sogen. Börsenreform beschieden waren, und die

Stellung der deutschen Börsen insgesamt ist herab¬
gedrückt worden. Das ist vom nationalwirtschaft¬
lichen und auch vom natiönalpolittschen Standpunkt
aus betrachtet, ein Moment der Schwäche unseres.
Vaterlandes. Es wird hoffentlich gelingen, hier die
bessernde Hand anzulegen, nachdem der agrarische
Übereifer durch die Wahlen zum Reichstag ein nicht
wohl mißzuverstehendes Dementi erfahren hat. Die
Sätze der Börsenumsatzsteuer müssen wieder so nor¬

miert werden, daß das legitime Geschäft bestehen und
ein wirklicher Börsenverkehr stattfinden kann, wie etj
früher an den Hauptplätzen desselben im deutschen
Vaterlande stattgefunden hat. — Die zu erwartende
Folge wird sein, daß auch die Börsensteuer wieder
ergiebiger wild und dazu beitragen kann, den Fehl¬
betrag in der Finanzgebarung des Reiches herabzu¬
mindern. Die Herabsetzung der Sätze der Börsen¬
steuer, so weit sie überschroben sind, wird nach Am
nähme sachverständiger Kreise mehr dazu beitragen,
den Börsenverkehr wieder zu beleben und zu heben,
als Ärwerungen des Börsengesetzes, die, so erwünscht
sie immer sein mögen, doch lange nicht mehr die
Bedeutung beanspruchen können, wie die Änderung
des Börsensteuergesetzes, nachdem das Reichsgericht
durch spätere Entscheidungen frühere korrigiert hat.

Erster deutscher Arbeiterkongreß. Am Sonn¬
tag und Montag tagte in Frankfurt a. M. ein Kon¬
greß organisierter nicht sozialdemokrattscher Arbei¬
ter, den beschickt hatten: der Verband der evangeli¬
schen Arbeitervereine, der Gesamtverband der christ¬
lichen Gewerkschaften, der Gewerkverein christlicher
Bergleute, die Verbände der katholischen Arbeiter¬
vereine, der deutschnationale Handlungsgehülfen¬
verband, die süddeutschen und westdeutschen Eisen¬
bahnarbeiterverbände usw. Die drei Hauptgegen¬
stände der Tagesordnung bildeten das Koalitions--
recht und die Vereinsgesetzgebung, die Rechtsfähig¬
keit der Berufsvereine, die Errichtung von Arbeiter-
kammern. Nach dem Bericht der Mandatsprüfungs¬
kommission waren 198 Delegierte anwesend, die
rund 662 200 organisierte Arbeiter vertreten. Re¬
solutionen zu gunsten des weiteren Ausbaues des
Koalitionsrechts und der Freiheit des Ver-
s ammlungsre chts wurden mit großer Mehr¬
heit angenommen. Die Errichtung von Arbeits-
r a m m e r n befürwortete der Arbeitersekretär Gies-
berts-München-Gladbach. Von anderer Seite wurde
die Errichtung von Arbeiterkammern gefordert.
Auch besondere Handlungsgehülfenkammern müß¬
ten errichtet werden. Aus einem Begrüßungsschrei¬
ben des Bundes der Landwirte schöpfte ein Kon¬
greßteilnehmer die Hoffnung, daß der Bund der
Landwirte nun auch eintreten werde für eine Ver¬
tretung der ländlichen Arbeiter in den Landwirt¬
schaftskammern. Arbeitersekretär Giesberts er¬

klärte, das Schreiben des Bundes der Landwirte
fasse er als eine Ironisierung auf. Warum fallen
denn der Sozialdemokratte alle Mandate in die
Hände? Weil wir viel zu faul und gleichgiltig ge¬
wesen sind und weil wir unsere Interessen viel zu
spät erkannt haben. Wir müssen mehr aus uns her¬
ausgehen, mehr Standes- und Klassenbe¬
wußtsein zeigen, damit man vor unserer Be¬
wegung auch mehr -Respekt gewinnt. Darum fort
mit der Schlafmützigkeit und mehr Jnitiattve! Dann
kommt man mit der Einwendung von der Aufrecht¬
erhaltung eines patriarchalischen Verhält¬
nisses zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern.
Was die Herren Stumm und Kollegen darunter Ver¬

ordnungen fügt, fliegt hinaus. Gegen dieses Unter-
drückungssystem, ich muß es ausdrücklich betonen,
lehnt sich das Selbstbewußtsein der Arbeiterschaft
auf. Die Arbeiter von heute sind nicht mehr die
dumme M a s s e, die verachteten Tagelöhner wie
vor 100 Jahren. Die 6y2 Millionen Arbeiter in
Deutschland verlangen ihren Anteil an der Kulturbe¬
wegung und Gleichherechtigung. Gegen das Zlb-
hängigkeitsgefühl bäumt sich das Freiheitsgefühl
und die Menschenwürde des deutschen Arbeiters.
Wer sich gegen das^ Streben der Arbeiterschaft nach
Gleichberechtigung sträubt, wird nur der Sozialde¬
mokratie nützen, aber nicht den Strom aufhalten.
Der letzte Einwand geht dahin, daß die Arbeiter¬
schaft für ein Mitwirken in einer Arbeitskammer
nicht reif sei. Die Herren, die nur mit solchen Brü¬
dern zu tun haben, die zu allem Ja und Amen sagen,
mögen recht haben. Wir wissen auch, daß den Ar¬
beitern an Schulung und Bildung noch vieles fehlt.
Aber wer ist daran schuld? Doch nur diejenigen,
welche berufen sind, für die Bildung der Arbeiter
zu sorgen. Wie wir die Gleichgiltigkeit bekämpfen
wollen, müssen wir auch für die Schulung der Ar¬
beiter sorgen. Dem Arbeiterspießbürgertum müssen
wir den Krieg ansagen. Schließlich nahm der Kon¬
greß eine Resolution an, welche sich für paritättfche
Arbeiterkammern ausspricht. Mit der Weiterführ¬
ung der Geschäfte bis zum nächsten Kongreß, der
spätestens in drei Jahren statffinden soll, wurde ein
Organisattonskomitee beauftragt. Diesem Komitee
gehören an: Giesberts-M.-Gladbach, Kichberg- Mül¬
heim a. R., Neumeyer-München, Molz-Trier, Schack-
Hamburg, Kloos-Berlin, Behrends-Berlin. Beab¬
sichtigt ist, die Forderungen des Kongresses dem
Reichskanzler durch eine Deputation überreichen zu
lassen.

Zur ostasiatischen Krisis. Nach einer Reuter-
meldung aus Yokohama besagen amtliche Mit¬
teilungen aus Tokio, daß die Russen Jongampho be¬

festigt haben. Dies kann zu bedeutenden Ereignissen
führen, da es als eine Verletzung der Integrität
Koreas angesehen wird. 40 Mann russischer Truppen
sollen am 23. d. Mts. in Wiju eingetroffen sein.
Darauf soll eine zweite etwa 200 Mann zählende
russische Truppenäbtelung den Tuman überschritten
haben und in koreanisches Gebiet eingedrungen sein.
Trotz dieser Zwischenfälle hält man die Lage für
etwas weniger gespannt. Man gewinnt immer
mehr den Eindruck, daß die zur Zeit zwischen Ruß¬
land und Japan schwebenden Verhandlungen einer
friedlichen Lösung jetzt näher gebracht sind als
früher. — Wie aus Port Arthur gemeldet wird,
begab sich der Statthalter Admiral Alexejeff nach
Talienwan, um eine Besichtigung der Seestreitkräfte
des Stillen Ozeans abzuhalten. — In Liverpool
ist die Versicherungsprämie gegen
Kriegsgefahr für japanische Schiffe von 35
auf 25 Gunieen herabgesetzt worden.

Macedonien. Eine Bestättgung der Nachricht,
daß der türkische Ministerrat die Reformnote cvbge-
lehnt hat, liegt nicht vor; es kommt auch nicht so sehr
auf den Ministerrat als vielmehr auf den Sultan
an. Me Reuters Bureau erfährt, sind die Mächte
vollkommen einig in der Unterstützung des

Reformplanes Österreich-Ungarns und Rußlands
für Macedonien. — Aus Sofia, 27. d. Mts., wird
gemeldet: Vorgestern Abend sind etwa 1000 Flücht¬
linge aus Nevrokop in Tschepino angekommen. Sie
werden in Bazardjik untergebracht. Während der
Flucht wurden sie von zwei Kompagnieen türkischer
Truppen verfolgt und von diesen solange beschossen,
bis sie diesseits der Grenze waren.

Zur ungarischen Krise wird aus Budapest, 27.
d. Mts., gemeldet: Das Neunerkomitee der liberalen
Partei ist in seiner heuttgen Sitzung noch zu keinem
besttmmten Beschlusse gelangt. Es wurde verein¬

bart, den ursprünglichen Entwurf des Militärpro¬
gramms der morgen stattfindenden Konferenz zu
unterbreiten. In dieser wird Ministerpräsident
Gras Tisza bezüglich zweier Punkte Abänderungen
beantragen, über die das Plenum der Partei ent¬
scheiden wird. — Wie verlautet, hat Gras Apponyi
in der heutigen Sitzung des Neunerkomitees sich
gegen die Annahme der von dem Grasen Tisza be¬
antragten Abänderung des Elaborats erklärt. Die
Nachricht von dem Austritt des Grasen
Apponyi sowie einer Anzahl seiner Anhänger
aus der liberalen Partei ist als verfrüht anzusehen.
— Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus Budapest: Der
Austritt der Apponyigruppe aus der liberalen
Partei ist nunmehr entschieden. Die Zahl der Ab¬
geordneten, die sich dem Grafen Apponyi anschließen
werden, ist noch ungewiß. Das Ministerium
soll sich, wie es heißt, folgendermaßen z u -

s a m m e n s e tz e n: Präsidium und Inneres Graf
Tisza, Finanzen v. Lucacs, Handel Hieronymi.
Unterricht, Berzeviczy, Honvedminister Kolozsvary,
Minister für Kroatien und Slavonien Josipovich.



Deutschland.
XX Berlin, 27. Oktober. Es will nach Gs-

bühr bemerkt sein, daß die Mitteilung der „Voss.
Ztg.“ über ein in der Mittellandkanal?
frage abgeschlossenes Kompromiß von keiner
der Stellen, die dabei in Betracht kommen müssen,
Widerspruch gefunden hat. Die Angaben dieses
Blattes, wonach der Kanal vom Rhein bis etma

Vraunfchweig, nicht aber weiter bis zur Elbe, ge¬
führt werden soll, hatten so bestimmt gelautet, und
die Teilnehmer des Kompromisses waren so deut¬
lich bezeichnet worden, daß sowohl die Regierung
wie die Führer der Konservativen, der Freikonser¬
vativen und des Zentrums Veranlassung genug zu
Zurückweisungen, oder doch Richtigstellungen gehabt
hätten, wenn sie dazu imstande gewesen wären.
Nachdem eine Reihe von Tagen seit der Veröffent¬
lichung lener Mitteilung verflossen ist- muß des¬
halb allerdings nachdrücklich vermerkt werden, daß
allgemeines Schweigen der betreffenden Politischen
Kreise die Antwort war und anscheinend bleiben soll.
Ist dem aber so, darin sind die bezüglichen Enthüll-
ungen die Wahrheit, und man stände in der Tat vor

einer Wendung, die bis vor kurzem, gewiß nirgends
erwartet worden ist. Man mochte sagen: Gerade
wegen der Sonderbarkeit des vereinbarten Kanal-
friedens, gerade wegen des grotesken Aushilfs-
mittels, den Mittellandkanal eben nicht zum Mittel¬
landkanal zu machen, sondern ihn sich totlaufen zu
lassen, gerade wegen dieser Wunderlichkeiten er¬

höht sich die Glaubwürdigkeit der Nachricht. Denn
irgend etwas ganz Abenteuerliches, Geschraubtes,
Kniffliches mußte geschehen, damit eine verwirrte
und verfahrene Sache zunächst noch verwirrter und
verfahrener werde, um schließlich durch das Über¬
maß ihrer Verkehrtheiten den entscheidenden Zwang
zp.r Rückkehr zur gesunden Vernunft auszuüben.
Ist der Inhalt des Kompromisses richtig wieder¬
gegeben, so haben sich die Kanalgegner mit einem
Scheinsiege begnügt. Sie mögen noch so laut er¬

klären, daß die Verbindung mit der Elbe unter
allen Umständen zu unterbleiben habe, sie mögen
noch so bestimmt behaupten, daß die Bewilligung
eines Kanals vom Rhein bis Braunschweig das
äußerste Zugeständnis darstelle, so werden sie selber
wissen, daß der Anfang hier unvermeidlich das Ende
schorr in sich schließt, daß eine spätere Zeit das Rest¬
stück des Kanals nachholen wird, wenn nur erst die
ersten zwei Drittel gebaut worden sind. Ob das
Kompromiß sonderlich schön ist, bleibt eine Frage
für sich. Man braucht nicht viel Mühe aufzuwenden,
um annehmbare Wege zu finden und vorzuschlagen.
Aber der Reichskanzler und Ministerpräsident wird
wohl der Meinung sein, daß diplomatische Künste
in der inneren Politik ebenso wie in der äußeren
nach ihrem Erfolge bewertet werden müssen, und
wenn er den Erfolg für sich haben sollte, was frei¬
lich noch nicht sicher ist, so hätte er am Ende auch
Recht. Inzwischen wird man gut daran tun, die
Dinge unter dem Gesichtspunkt des angekündigten
Kompromisses zu betrachten, immer jedoch mit dem.
Vorbehalt, daß der weitere Verlauf die jedenfalls
merkwürdigen Mitteilungen über die Verständigung
bestätigt.

[] Berlin, 27. Oktober. Der nach mehrfacher
Meldung zum O b e r p r ä s i d e nt e n der Pro¬
vinz O st p r e u ß e n ernannte Regierungspräsi¬
dent in Potsdam, Friedrich v. M o l t k e, ein jün¬
gerer Bruder des Kommandeurs der 20. Division in
Hannover, Generalleutnants Grafen Wilhelm von

Moltke, rmd also gleich diesem ein Neffe des ver¬

storbenen Feldmavschalls, ist am 1. Mai 1852 zu

Rantzau in Holstein als Sohn des im Jahre 1871

verstorbenen Adolf v. Moltke, dänischen Kammer¬
herrn, preußischen Landrats a. D. und Administra¬
tors der Grafschaft Rantzau geboren. Im Eltern-
haufe durch Hauslehrer erzögen, kam er, als fern
Vater Landrat in Pinneberg wurde, auf das Gym¬
nasium in Flensburg und später auf das in Lübeck.
In Straßburg und Berlin studierte er. In Berlin
und Köpenick arbeitete er einige Jahre als Gerichts¬
referendar, und wandte sich nach dem Assessorexamen
der Verwaltung zu. Als Regierungsassessor wurde
er der Regierung zu Oppeln überwiesen, nachdem er

vorher u. a. einige Zeit in Magdeburg gewesen war,
und von Oppeln wurde er 1885 als Landrat nach
Gleiwitz versetzt. Von hier erfolgte 1890 seine Be¬
rufung als Hilfsarbeiter in das Kultusministerium,
in welchem er 1890 zum Vortragenden Rat in der
Abteilung für die Unterrichtsangelegenheiten auf¬
stieg. Sein Dezernat umfaßte u. a. die Museen und
'die Verwaltung der umfangreichen und wertvollen
dem, Kultusministerium unterstellten Klostergüter.
Auch war er Justitiar und. Mitglied des Senats der
Akademie der Künste. Im Mai 1897 zum Geheimen
Oberregierungsrat ernannt, wurde er im Februar
1898 zum Regierungspräsidenten in Oppeln und
im März 1900 in gleicher Eigenschaft nach Potsdam
berufen. Im Jahre 1883 vermählte er sich. Seine
Gemahlin ist eine geborene Zuckschwerdt aus Magde¬
burg.

Berlin, 27. Oktober. Der Dampfer „Eleonore
Woermann“, mit dem Ablösungstrans¬
po r t für die Schiffe der westafrikanischen Station,
Transportführer Korvettenkapitän Gudewill, ist am

26. Oktober in Sekondi (Goldküste) eingetroffen und
hat an demselben Tage die Reise über Accra (Gold-
küste) nach Lome (Togo) fortgesetzt. Der Dampfer
„König Albert“, mit dem Ablösungstransport für

die Schiffe der ostasiatischen Station, Transport¬
führer Kapitänleutnant Freiherr v. Meerscheidt-
Hüllessem, ist am 26. Oktober in Genua eingetroffen
und setzt am 28. Oktober die Reise nach Neapel fort.
Poststation für S. M. S. „Beowulf“ ist bis einschl.
29. Oktober Sonderburg. Ablösungstransport der
Ostasiatischen Besatzungsbrigade auf dem Dampfer
„Silvia“ ist am 27. Oktober in Port Said einge-»
troffen und ging am selben Tage weiter nach
Hamburg.

München, 27. Oktober. Kammer der Abgeord¬
neten. Bei der fortgesetzten Generaldebatte über
die allgemeine politische Lage betont Abgeordneter
Zimmer (Zentr.), daß auch er einen gesunden und.

! ehxlichen Frieden wünsche. Schon vor Luther habe.
! es vierzehn deutsche Bibelübersetzungen gegeben.
| Redner bemängelt eine Stelle in dem protestantischen
I Katechismus der Pfalz, welche dem Frieden nicht
! diene. Kultusminister Dr. Wehner erklärt, die
I Kompetenz der Regierung in Bezug auf die Relü-
'

gionshcmdbücher sei beschränkt.; er werde ab.er die er»

; wähnte Stelle, ebenso wie die von Casselmann be-
i anstandete Stelle des katholischen Katechismus
| prüfen lassen, um eventuell weiteres zu veranlassen,
i Abg. Hilpert (Freie Vereinigung) erklärt, daß er

den Rücktritt des Grafen Crailsheim auf das Leb¬
hafteste bedauere. Wenn auch noch die letzten pro¬
testantischen Minister gehen würden, so würde dies
die protestantische Bevölkerung allerdings sehr be°

; unruhigen. Deinhard (liberal) gibt. der Befriedi¬
gung seiner Freunde Ausdruck über die Ausführun¬
gen des Ministerpräsidenten betreffend seine äußere
Politik und über die Erklärung, daß er treu zu

j Baiern und dem Reiche stehe. Er habe aber bei
! dem neuen Ministerium auszusetzen die Unsicherheit
i bei allen seinen bisherigen Handlungen, so gegen*
! über der Verstaatlichung der pfälzischen Eisenbahnen,

der Verteilung der Geschäfte innerhalb der Minr-
sterien und gegenüber dem katholischen Preßverem.
Seine Freunde ständen dem neuen Ministerium ab¬
wartend und vorsichtig gegenüber, da ihnen keir-ö
genügende Klarheit über dessen Absichten geworden

: sei. Im weiteren Verlaufe seiner Rede polemisiert
! Redner gegen das Zentrum und kommt dann auf

das baierische Reservatrecht der eigenen Postmarken
zu sprechen, die, wenigstens in der Pfalz, nicht als
unabänderlich gelten. Jedenfalls stehe sich Württem¬
berg sehr gut mit seinem Poftvertrage mit dem

Reich. Ministerpräsident v. Podewils mahnt in
warmen Worten zur Mitarbeit aller an dem inneren
Frieden, den man um jeden Preis haben müsse,
zur gegenseitigen Achtung und zurückhaltender
Mäßigung; nur damit könne Man sich um das
Vaterland verdient machen. Damit schließt die Ge¬
neraldebatte. Die Rechnungs-Nachweisungen zum
Etat des Ministeriums des Äußern für 1900/01
werden genehmigt.

Kiel, 27. Oktober. Das Oberlandsgericht ver¬

tagte heute auf den Antrag des Vertreters der Stadt
Kiel bis auf werteres die Verhandlung in dem

Prozeß um den Kieler Hafen.

Oesterreich.
Wien, 27, Oktober, Im Einlauf der heutigen

Sitzung des Landtags befindet sich eine Jnter-ü
pellation des Abg. Sturm und Genossen, in welcher
gegen die in verschiedenen Blättern veröffentlichte
Erklärung des Universitätsrektors Escherich Wer die
durch die jüngste Rede des Abg. Steiner, an dem

Ärztestande begangene Beleidigung protestiert wird
mit dem Hinweis daraus, daß Steiner den Miß¬
brauch der Vivisektion streng sachlich be¬

sprochen habe. Die Interpellanten führen, eine Reihe
von Experimenten an, die an Kranken im Wiener
Allgemeinen Krankenhause vorgenommen „wurden,
und verlangen das gesetzliche Verbot der VivisÄtion
und strenge Überwachung der Experimente an

-Kranken.
Prag, 27. Oktober. Landtag. Die Sitzung

begann mit den von den Deutschen beantragten
namentlichen Abstimmungen. Nach zweien dersÄben
erklärt der Oberstlandmarschall, er schließe die

Sitzung, um den Kommissionen Zeit für die Be¬

ratungen zu gewähren. Der Tag der nächsten
Sitzung werde schriftlich bekannt gegeben werden.
(Große Bewegung.)

Lemberg, 27. Oktober. Im Landtag er¬

klärte in der Generaldebatte über das Landesbudget
für 1903/04 Olesnicki (Ruthene), die R u t h e n e q
würden g e g e' n den Etat stimmen, Sa „er auf
die Bedürfnisse der ruthenischen Nationalität, nicht
entsprechend Rücksicht nehme. Die Beeinträchtigung
der nationalen Gleichberechtigung der Ruichenen,
insbesondere in sprachlicher Hinsicht, habe die

ruthenischen Abgeordneten zu der Überzeugung ge¬
bracht, daß sie im Landtage keine Gerechtigkeit finden
würden. Es liege im Interesse der Regierung, daß
die Ruthenen nicht zur Verzweiflungspolitik ge¬
drängt würden. — Der „Neuen Fr. Pr.“ zufolge
beschlossen wegen Verweigerung der Forderung für
das ruthenische Gymnasium in Stanrs'lau seitens der
Polen die ruthenischen Abgeordneten, den galizischen
Landtag nach der Budgetdebatte z u v erlasse n.

Italien.
Rom, 26. Oktober. Nach einer Meldung der

„Tribuna“ geht der Palazzo Farnese, in welchem die
französische Botschaft ihren Sitz hat, von heute ab
in den Besitz des französischen Staates Wer.

Spanien.
Madrid, 26. Oktober. Der König empfing

heute den deutschen Botschafter v. Radowitz in
Audienz.

Bilbao, 27. Oktober. Über Bilbao ist heute
der Belagerungszustand verhängt worden.

Türkei.
Fez, 24. Oktober. In der Karnin - Moschee

wurde heute ein Scherifianischer Brief verlesen, in
dem der Sultan die Aufgabe Tazz ab

ankündigt und seine Absicht kundgibt, nach Fez
zurückzukehren, da die Regenzeit vor der Tür stehe.
Es geht das Gerücht um, daß der Rückmarsch bereits
am 23. Oktober angetreten worden sei.

Großbritannien.
London, 27. Oktober. Sagatel Sckgruni, der

Vorsitzende der Vereinigung armenischer
Flüchtlinge in London, wurde in der ver¬

gangenen Nacht ermordet. Der Mörder ent¬
kam. Man vermutet, daß das Verbrechen auf einen
Streit unter den hiesigen Armeniern zurückzu,
führen ist.

Kleine Militärzeitung.
Berlin, 26. Oktober. Dem „Militärwochem

Blatt“ zufolge ist der Oberst Freiherr von Lüdiug-
Hausen genannt Wolfs, bisher Kommandeur des
4. Garderegiments, zum Kommandanten in Sieben*
Höfen ernamtt worden.

Kaffee hinein. Dann stelle ich den Topf wieder auf
das Feuer und passe gut auf, bis der Kaffee siedet
und sich oben Schaum bildet. Ehe der Schaum
aber Werfließt, nehme ich den Topf vom Feuer und,
stoße mit dem Boden des Topfes auf den Hero auf,
bis der Schaum heruntergeht. Dieses Verfahren
wird noch zweimal wiederholt. Kommt der Schaum
zum viertenmal an die Oberfläche, so wird der Topf
abgenommen und der Kaffee in zwei Tassen so ein¬
gegossen, daß jede Tasse einen Teil des Schaumes
oben enthält. Nach meiner Meinung kann der Eng¬
länder nicht Kaffee kochen. Er versucht es wohl,
kann aber weder eine vollkommene Tasse türkischen
noch französischen Kaffees machen. Ebenso wenig
gelingt es dem Franzosen, guten türkischen Kaffee
zu machen. Den französischen Kaffee mag ich nicht,
Sa er dünn und schlecht ist. Meiner Meinung nach
ist nur der türkische Kaffee vorzüglich. Nur darf
man eines nicht vergessen, der Kaffee muß frisch ge¬
röstet und gemahlen sein. Er darf nicht zu schwarz
geröstet sein; ein dunkles Braun ist die ideale Farbe.
Es gibt noch viele andere Methoden, die ich in der
Türkei erprobt habe, und es gibt natürlich Gelegen¬
heiten, wo man die Art der Kasfeebereitung ver¬
ändern muß. Wer den echten türkischen Kaffee zu
würdigen versteht, weiß, daß seine Süße ein Teil'
seines Triumphes ist, da dadurch das ganze Aroma
des Kaffees herausgebracht wird, aber einige Leute
mögen keinen Zucker und einige schmecken gern Sen
Grund, der fast so fein wie'Mehl ist. In solchem
Falle muß natürlich eine andere Methode angewandt
werden.“

Kunst und Wissenschaft.
Paris, 27. Oktober. Der Komponist Victorin

de Joncieres ist heute hier gestorben.

Bunte Chronik.
— Leipzig, 26. Oktober. Das „Leipziger

Tagebl.“ meldet aus Glauchau: Im Dorfe Rödlitz
haben Bauern die Metzvorrichtungen und
Schleusenstücke der bo über Stadt Callenberg dort
durchgeführten Wasserleitung zerstört. Gen4
darmerie wurde dorthin abgeschickt.

—K iew, 27. Oktober. Gestern erfolgte auf
dev Station Schmerinks der Südwestbahn in einem

Wagen vierter Klasse eines dort haltenden Zuges
eine Explosion. Zwei Schaffner, zwei Tele¬
graphengehilfen und 53 Passagiere wurden ver¬
letzt. Der Grund der Explosion ist unbekannt.

— Petersburg, 27. Oktober. Aus
Werschne-Udinsk wird gemeldet, daß dort
zwei Todesfälle durch Cholera festgestellt wur¬

den, die mit dem Postzuge aus dem fernen Osten
eingeschleppt worden, ist. Die Jrkutsker Medizinal-
behörde und die Ärzte der sibirischen Eisenbahn
treffen Vorsichtsmaßregeln.

CK Ein moderner „R a üb de r
S a b i n e r i n n e n“. Eine romantische Geschichte
wird aus der spanischen Stadt Palencia berichtet.
Bei Gelegenheit eines Jahrmarktes wurde die Stadt
von einer russischen Wandertruppe von Schauspielern
besucht, die beim Volk sehr „zog“. : Es waren im,
ganzen 20 Personen; sie trugen prächtige Kleider,
fuhren in sechs großen Waggons, und unter den
weiblichen Mitgliedern waren einige 'auffallende
Schönheiten. Auf dem Markt hatte sich auch eine
Zigeunerbande niedergelassen, die neidisch auf den
Ruhm und das Gedeihen der Russen schhen. In
einer Nacht überfielen nun die Ungarn die Russen,
während dieseschliefen, banden sie, beraubten sie alleH
Geldes und aller Wertsachen und entführten zwei der
schönsten Frauen. Ms der Anführer der russischen
Truppe zur Obrigkeit ging, um sich Wer den An¬
griff zu beklagen, verstand man ihn nicht, und als
endlich seine Anzeige begriffen wurde und die Po¬
lizei die Ungarn verhaften wollte, waren diese Wer
alle Berge. Die Russen suchen jetzt die Zigeuner
und schwören ihnen glühende Rache.

C K Eine „ vollkommene Tasse
Kaffee“. Über dieses Thema, das gewiß vielen
sehr wichtig erscheinen wird, läßt sich eine hohe
Autorität in diesem Fach, der Kaffeekoch des tür¬
kischen Gesandten in London, E. Zampunis, fol¬
gendermaßen aus: „Eine vollkommene Tasse tür¬
kischen Kaffees zu machen ist, wie viele andere Dinge,
sehr leicht, wenn man versteht, wie Man ihn machen
muß; „aber es ist schwer, wenn die Kunst nicht in
der Türkei gelernt wird. Nur wer in der Türkei
gewesen ist, kann eine vollkommene Tasse Kaffee
bereiten. Ich selbst habe die Kunst dort vor vielen
Jahren gelernt. Daß es eine Kunst ist, kann nie¬
mand bestreiten. Es ist ein so großer Unterschied
zwischen einer gewöhnlichen Tasse Kaffee und dem
auserlesenen und verlockenden Getränk mit seinem
seinen Aroma, wie zwischen Pferdefleisch und eng¬
lischem Rindfleisch. Meine Methode ist schr öinfach.
Ich habe viele kleine Töpfe von verschiedener Größe,
die in der Form alle gleich sind, einen Stil und oben
einen Rand und eine Tülle HWen. Je nach der An¬
zahl der Lassen Kaffee, die ich zu kochen habe, brauche
ich einen größeren oder kleineren Topf. Wenn das
Wässer gekocht hat, fülle ich den kleinen Topf fast
bis zum Rand mit Wasser, dann tue ich drei Stücke
Zucker hinein und setze den Topf zum Kochen auf
das Feuer. Ist das Wasser heiß, so schütte ich zwei
Theelöffel sehr fein gemahlenen Kaffees hinein und
rühre um, bis der Kaffee mit dem Wasser gut ver¬
mischt ist. Ich mache es also gerade umgekehrt wie
gÄvähnlich, ich tue zuerst den Zucker und dann den

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstatioil - Kornmarktftrafte.

Tageskalender für Donnerstag, 39. Oktober.
Sonnenaufgang 6 Uhr 44 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 34 Minuten.
Südl. Abweichung der Sonne 13° 9'. Mond nach dem ersten
Viertel. Mondaufgang gegen 2 Uhr nachmittags. Untergang
gegen Mitternacht.

NebersitbtstabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck ani
»Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur u.

Celsius
II» Wind¬

rich¬
tung

3»

•§J
&Monat Tag Stunde

10 27 mittags 1 llhi 757,6 14,3 38 S 1
10 27 abends 9 Uhi 757, 2 6,4 .72 S 0
10 28 früh 9 Uhr 757,o 10,3 58 S 0

Skala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1 ----leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 == ganz bedeckt.

Temperatnrmaxinlmn gestern 11,5 Grad Reaumur
— 14,4 Grad Celsius. Temperaturminimmn nachts
3,1 Grad Reaumur ----- 3,9 Grad Celsius.

^Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, etwas kühler.

Asthma.
Ein hervorragender Arzt erbietet sich, allen an

Asthma Leidenden tn Bromberg ein Schutzmittel gegen
diese Krankheit angedeihen zu lasten.

Die Mehrzahl von Asthma Geplagten ist, nachdem
sie Arzte und zahllose Mittel ohne Erfolg versucht hat,
zu dem Schlüsse gekommen, daß es^gegen diese höchst

mehr
Fälle dieser Krankheit behandelt hat, als irgend ein

glänzende Erfolge erzielt. Dieses Mittel, „Dr. R.
Schiffmanns Asthma-Pulver“ besteht aus 34,90 Pro¬
zent Salpeter, 51,10 Prozent süd-amerikanischer Stech¬
apfel, 14 Prozent riechender Kugelkolben. Das Pulver
ist em Präventivmittel, welches die behaupteten vor¬

züglichen Eigenschaften aufweist. Hierfür soll sofort
ein praktischer Beweis geliefert 'werden. Es wird näm¬
lich hiermit bekannt gegeben, daß Dr. Schiffmann
willens ist, jeder an Asthma leidenden Person ein un¬

entgeltliches Probepaket seines Mittels zugänglich zu
machen. Zu diesem Zwecke werden hiermit alle Leiden¬
den dringend ersucht, ihre Namen und Adressen per
Postkarte aufzugeben. Es wird ihnen alsdann sofort

daß eine persönliche Probe mehr überzeugt und den
Wert des Mittels besser beweist, als die Veröffentlichung

lästigen Anfällen jener Krankheit bewahrt worden sind.
~ ~ ™

Pulver“ ist bereits seit
Deutschlands verkauft

. bisher nie davon ge¬
hört haben mögen. Um jetzt alle diese Personen hiervon
zu benachrichtigen und in der Absicht, dieses Mitte!
allgemein zu machen, wird vorstehende Bekanntmachung

wähnten Leiden behaftet sind, sollten unverzüglich sub
Chiffre: „Dr. Schiffmann“ an die Annoncen-Expedition
G. L. Daube u. Cv., Berlin W„ Leipzigerstraße 26,
zur Weiterbeförderung schreiben und die ihnen gebotene
Gelegenheit, ein Probe-Paket durch eines seiner Apo¬
thekendepots kostenfrei zugesandt zu erhalten, nicht un-

n Verse , „

gebeten, nichts weiter als Namen und die Wohnung
auf eine Postkarte recht deutlich zu schreiben, und diese
einzusenden. Nichts weiter ist nötig.

hervorragend^
bewährt bei

Darmkatarrh, ^

Bre^HdurÄfaa
r.r he?ce/

Sektbcreitung.
Wenngleich man sich kein richtiges Fest, sei es

welcher Art es wolle, ohne Sekt denken kann, und wenn
es demnach nur noch wenig Personen gibt, welche die
belebende Wirkung des Sektes auf den Gaumen und
ben Geist noch nicht kennen gelernt haben, so wissen
doch die wenigsten von ihnen, wie die Herstellung des
Sektes eigentlich vor sich geht. Einige Angaben darüber
werden daher vielleicht willkommen sein.

Um einen feinen Still wein zu erzielen, läßt man
die Trauben bis spät in den Herbst hinein an den
Reben hängen, damit sie überreif oder „edelfaul“ werden
und dabei möglichst eintrocknen. Man erlangt durch
diese Spütlese jene konzentrierten Moste, welche nt guten
Jahrgängen die hochfarbigen, schweren und aromatischen
Flaschenweine liefern. Wertvolle Eigenschaften des
Produktes sind dabei gewonnen, aber es ist auf Kosten
der herrlichen Jugeudfrische des Weines geschehen.
Bon solcher Weiuoereitung will die Sektindustrie nichts
wissen. Was der Weinproduzent preisgibt, die Lieb¬
lichkeit des Traubensaftes, um andere Werte dafür

. einzutauschen, das will die Sektindustrie gerade un¬

versehrt erhalten. Die Sonne soll ihn gereist haben.

nicht der Herbstnebel; man begehrt die Anmut des
Jünglings, nicht die Würde des Mannes. So klar
und gesund die edelreise, nicht edelfaule, Traube mit
ihren schwellenden Beeren aus dem frischen Grün der
Reben hervorleuchtet, wenn die wohltätig Sonne ihre
Schuldigkeit getan hat, so reiy und frisch soll der
Beere der köstliche Saft entströmen, welcher bestimmt
ist, als Sekt die Jugend zu begeistern und das Alter
zu verjüngen.

Naht alljährlich die Zeit des Herbstes, so findet
die Sektindustrie selbst im Weinlande sich ein, um das j
Lesen und Keltern zu überwachen, da der Winzer in ;
der Regel wenig Verlangen trägt, diese Arbeiten mit j
solcher Sorgfalt auszuführen, wie es die Sektindustrie !
für notwendig hält. Es darf keine vorzeitig faul j
gewordene Beere an der Traube verbleiben, und etwa

‘

vorhandener, nicht recht zur Reife gelangter Nachwuchs
muß ferngehalten werden. Eingemaischt, zerstoßen oder
mit der Traubenmühle gemahlen werden die Trauben
nicht. Man will so wenig wie möglich vom Safte
der Stengel der Trauben in den Most gelangen lasten,
was beim Einmaischen nicht zu vermeiden wäre. Un¬
verletzt wandern dieTrauben auf rasch arbeitende Keltern,
um so schnell wie möglich abgepreßt zu werden. Man

gewinnt nicht mehr als ungefähr 60 Prozent vom Ge¬
samtgewicht des Saftes, denn der Rest, der schon Ge¬
schmack und Geruch von Trestern annimmt, genügt den
Anforderungen nicht. So erzeugt man Moste, aus denen
jene flüchtigen, frischen Weine entstehen, die allein zur

Herstellung eines beichten, eleganten Sektes tauglich

Der Kellerungsprozeß geht so schnell von statten,
daß man auch blaue Trauben verwenden kann, denn
der Farbstoff für den Rotwein ist nickst im Safte,
sondern in den Beerenhülsen enthalten, worin er bei
raschem Abpressen verbleibt. Man nimmt sogar farbige
Sorten mit Vorliebe, besonders solche, welche in die
edle Burgunderfamilie gehören, weil diese dem Weine
die Grazie der Jugend in besonders hohem Grade ver¬

leihen.
In der jüngsten Zeit ist es der Firma Chr. Adt.

Kupserberg u. Co., Mainz, gelungen, eine zum Patent
angemeldete Methode aufzufinden, die es möglich macht,
die Trauben noch schneller zu entsaften, als dies mit
Hilfe der besten Presse geschehen kann, und zugleich die
verunreinigenden Safte der Stengel, sowie.die schäd¬
lichen Fasern zerrissener Hülsen von dem Moste fern¬
zuhalten. Dieses Verfahren besteht in der. Absonderung

des Saftes von den Hülsen, Kernen und Stengeln durch
Absaugen der eben nur geborstenen, nicht aber gepreßten
Trauben mit Hülfe der Luftpumpe. Das Ergebnis ist
ein Wein, der reiner im Geschmack, haltbar er und
der Gesundheit zuträglicher sich erweist als das
Beste, das man bis jetzt zu erlangen imstande gewesen.

So entsteht das für die Herstellung des Sektes
notwendige Rohprodukt. Da es noch in warmer Jahres¬
zeit gewonnen wird, so hat es die Neigung, schnell in
Gärung überzugehen, und deshalb muß es bald auf
kühles Kellerlager gebracht werden, wo unter Brodeln
und Brausen die Umwandlung sich beendet. Bei dieser
ersten stürmischen Gärung entsteht Kohlensäure in
größer Menge, aber das ist nicht die Kohlensäure, deren
aufsteigende Perlen im funkelnden Sektkelche geschäftig
svrudem. Sie geht vollständig verloren. Hat der
„Neue“ ausgetobt, so muß er noch mehrere Monate
einer sehr sorgfältigen Kelleirbehandlung unterworfen
werden, um im Frühjahre nach vollendeter Klärung
zur Zusammenstellung des Verschnitts lCuvse) d. i.
die zur Sektfabrikation dienende Weinmischung, bereit
zu sein.

(Fortsetzung folgt in nächster Sonntag-Nummer.)



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 28. Oktober.

1§Stadttheater. „P e l l e a s und M e l i -

s a n d e“, Dichtung in 5 Akten von Maurice
Maeterlinck. In seinem Vortrage vom Sonn¬
tag zur Einführung in diese Dichtung sagte Herr
Dr. Mnde-Pouet, daß die dramatische Wirksamkeit
dieses Werkes noch zu erproben wäre. Nun, diese
Probe auf das Exempel hat gestern hier stattge¬
funden. und sie ist so ausgefallen, wie man voraus¬
sehen konnte: weder die dem Geiste der Achtung
aufs trefflichste angepaßteDarstellung, noch eine dem!
Werke in jeder Hinsicht gerecht werdende äußere Aus¬
stattung, noch endlich die diesseitige Zugabe an

Musik haben der Dichtung zu einem nennenswerten
Erfolge verhelfen können. Mit bloßer Stimmungs¬
und Milieumalerei ist nun einmal auf der Bühne
nicht auszukommen, es ist dazu vor allem drama¬

tische Handlung erforderlich, upd zwar eine klare
Handlung, nicht wie in dem vorliegenden Stücke eine
solche, die einem in ihrer Gesamtheit und in ihren
einzelnen Teilen Rätsel über Rätsel aufgibt. Wir
wollen zugeben, daß eine Handlung in der Dichtung
vorhanden ist, aber sie ist so dürftig und mit so viel
mystischem Ballast umkleidet, daß sie in dem Wust
des unklaren, vermutlich symbolisch sein sollenden,
Beiwerks fast verschwindet. Noch eines kommt hinzu:
die menschliche Teilnahme für die tragische Liebes¬
geschichte des Pelleas und der Melisande wird da¬
durch verringert, daß toir nicht wissen, mit was für'
einem Wesen wir es zu tun haben. Wer und was
ist Melisande? Aus der Art ihxer Einführung in die
Handlung raten wir zuerst aus einen KobM, der
vorübergehend menschliche Gestalt angenommen hat,
auf eine Wassernixe oder eine neue Auflage des
Rautendelein. Wer ohne Kenntnis des Inhalts des
Stückes der Entwickelung folgt, der erwartet unwill¬
kürlich, daß jeden Augenblick der Kobold in irgend
einer Gestalt zum Vorschein kommt. Daß dies dem
Gefühl menschlicher Anteilnahme Abbruch tun muß,
liegt auf der Hand. Was aber das Stück vor allem
zu einem recht zweifelhaften Genuß macht, das ist
abgesehen von der Technik, die das Ganze in eine
Anzahl von Bildern zerreist, die Häufung von völlig
unklarem und unverständlichem Mysticismus, der
die spärliche Handlung völlig überwuchert. Ein
näheres Eingehen auf den Inhalt erübrigt sich nach
dem Einführungsvortrag des Herrn Dr. Minde-
Pouet, über den wir gestern ausführlicher berichtet
haben. Nur eines sei hier wiederholt, nämlich daß
Maeterlinck sich in seiner Monna Vanna von seiner
ersten Dichtungsform, zu der auch das vorliegende
Stück gehört, abgewandt hat. Für die Inszenierung
hat die Direktion getan, was nur irgend selbst unter
Aufwand von großen Mitteln zu tun möglich war.
Aus der Künstlerwerkstatt des Herrn Obermaschinen-
meifters Wolfs sind eine Reihe künstlerisch schöner
Dekorationen hervorgegangen, die für die Dichtung
den sttlgerechten Rahmen abgaben, und die Dar¬
stellung ließ im Ganzen wie im Einzelnen kaum
etwas zu wünschen übrig. Dem mystisch-geheimnis¬
vollen Charakter entspricht eine gedämpfter Ton in
der Darstellung; zeitweilig, so besonders in der
Mägdeszene, wurde indessen darin des Guten etwas
zu viel getan; es wurde so leise gesprochen, daß,
man überhaupt nichts mehr verstehen konnte, was
um so unangenehmer war, als diese Szene das
Verständnis für das Folgende vermitteln soll. Im
einzelnen boten die Darsteller der Hauptrollen fast
durchweg Vorzügliches. Frl. Normann umkleidete
die Figur der Melisande mit einem zarten Hauch von
Anmut; wenn es ihr freilich nicht durchweg gelang,
für diese Gestalt der Dichtung zu erwärmen, so lag
dies nicht so sehr an ihrem Spiel als vielmehr
an der oben charakterisierten Gestaltung der Figur
seitens des Dichters. Herr Dewald gab'den Pelleas
mit warmer Empfindung aber nicht allzu glücklich
in der Maske, und Herr Arnim schuf in der Rolle
des Goland eine scharf umrissene BüHnenfigur. Gut
vertreten Waren auch der König Arkel durch Herrn
Henning und die Genofeva durch Frl. Walter. Im
Großen und Ganzen verhielt sich das Publikum dem
Stücke gegenüber reserviert, nur einzelne Szenen
von unleugbar lyrischem Reiz fanden frostigeren
Beifall.

f Titelverleihung. Dem praktischen Arzt
Dr. Warschauer in Jnowrazlaw ist der Titel Sam-
tätsrat verliehen worden.

NN Der Zauberkünstler Thilo, der hier von
früheren Vorstellungen her bekannt ist, trat gestern
zum ersten Male wieder in Wicherts Festsäßen vor
einem ziemlich zahlreichen Publikum auf. Wenn
einige der Zauberkunststücke auch wohl schon bekannt
sind, so wirkten sie doch durch die erstaunliche Ge¬
wandtheit und Sicherheit des Prestidigitateurs ver¬
blüffend auf das Auditorium. Außerdem bot Herr
Thilo aber auch eine ganze Reihe von Originalvor--
führungeu, die er selbst erfunden hat; Von diesen
ernteten besonderenBeifall: „Ein indisches Wunder“,
„3n einem chinesischen Kaffeehause“, „Eine imer=
klärliche Reise durch die Bühne“ usw. Auch die
Befreiung aus starken Fesseln wurde exakt aus- ‘

geführt. Die Wirkung der Darbietungen wird noch j
erhöht durch die sie begleitende humorvolle Plau¬
derei, durch welche Herr Thilo sein Publikum in die
heiterste Stimmung zu versetzen versteht.

* Zu Ehren des Pfarrers Händler, der bekannt¬
lich als Superintendent nach Potsdam berufen ist,
fand am Montag Abend in Lengniugs Hotel ein
Äbschiedsessen statt, zu dem u. a. Oberregierungs-
rot Dr. Albrecht, Oberbürgermeister KnoLloch und
Superintendent Saran erschienen waren. Außer¬
dem waren zahlreiche Geistliche, Kirchenälteste, Ge¬
meindevertreter und Freunde des Scheidenden an¬
wesend. Superintendent Saran schilderte in warmen
Worten die unermüdliche segensreiche Tätigkeit des
beliebten^ Geistlichen in seiner Gemeinde und gab
ihm innige Segenswünsche mit auf . den Wea
Prof. Schmidt brachte sodann einen Toast auf die
Famckie des Herrn Händler aus. Letzterer dankte
m längerer bewegter Rede für alle ihm dargebrach¬
ten Betveise der Liebe und schloß mit einem Segens¬
wunsch für seine bisherige Gemeinde. In gemüt-
lichem Beisanlmensein verweilte man sodann noch
em Stündchen, und dann nahmen die Teilnehmer
herzlichen Abschied von dem scheidenden Geistlichen.
...

f Kommerzienrat Frauke beging gestern unter
überaus zahlreicher Teilnahme ein seltenes Fest'
die Feier leim 50jährigen Jubiläums
alsMitglred der hiesigen „ I a n u s

“
- L o g e

Das Bundesdrrektorium hatte ein Glückwunsch¬
schreiben gesandt und außerdem waren zahlreiche
telegraplstsche und schriftliche Glückwünsche anderer

Logen eingegangen, deren mehrere auch durch Mit¬
glieder vertreten waren.

f. Verhaftet wurde gestern Vormittag der Ar¬
beiter Gustav Kunz wegen eines Verbrechens gegen
die Sittlichkeit, Begangen an seiner 13 Jahre alten
Tochter. K. wurde heute dem Gericht zugeführt.

f. Ein Dringlichkeitsantrag des Magistrats ist
noch auf die Tagesordnung der morgigen S t a ö t-
v e r o r d n e t e n s i tz u n g gesetzt worden. Cr 'be¬
trifft die näheren Ausführungsbestimmungen zn
dem erforderlichen Ortsstatut bezüglich Vermehr¬
ung der Zahl der Stadtverordneten um sechs
Mitglieder. Man darf hiernach den Schluß ziehen,
daß der Magisttat den Erlaß des betreffenden Orts¬
statuts so zu beschleunigen gedenkt, daß es schon für
die im nächsten Monat anstehenden Stadtverord¬
netenwahlen in kraft tritt, mithin also dann auch
schon die sechs neuen Mitglieder zu wählen wären.
Wir sind dafür von Hause aus eingetreten und mit
uns werden weite Kreise der Bürgerschaft das Vor¬
gehen des Magistrats als dankenswert begrüßen.
Daß man in puncto Stadtverordnetenwahlen sich
lebhafter zu regen beginnt, beweisen die Versamm¬
lungen', welche, wie die der Beamten, kürzlich statt¬
fanden oder, wie die der Lehrer und auch der Hand¬
werker, welche demnächst sich mit der Angelegenheit
befassen werden. „Wie geht es — so fragen wir
zum Schluß— betn „Bürgerverein“ ?

nn. Eine Versammlung der Maurer fand
gestern Abend im „Tivoli“ statt, in der die Even¬
tualität eines neuen Streik s besprochen
wurde. Wir haben auf diese Eventualität bereits
gestern hingewiesen. Die Versammlung beschloß, eine
Lohnkommis fron einzusetzen, welche auf fünf
hiesigen Bauten, die „günstige Aussichten auf Er¬
folg bieten“, bei den Betreffenden Bauleitern um

Erhöhung des Stundenlohnes von 42 Pf. auf 45
Pf. vorstellig werden soll. Falls die Lohnerhöhung
nicht bewilligt wird, soll über diese fünf Bauten die
Sperre verhängt werden.

Jnowrazlaw, 25. Oktober. (Vo n ruch¬
loser Hand) wurde in vergangener Nacht auf
der Verbindungs- bezw. Rangierstrecke vom Bahnhof
Amsse nach dem Zuckerfabrikhof auf das Geleis 2-
ein Stein im Gewicht von ungefähr 6 Kilogramm
gelegt. Als nun Lokomotivführer Fuchs ahnungs¬
los um 4 Uhr früh auf diesem Geleis fuhr, gab es

plötzlich einen so gewaltigen Stoß, daß Lokomotiv¬
führer und dessen Heizer an die Wand geschleudert
wurden. Der Lokomotivführer brachte die Lokomo-
ttve sofort zum Stehen, untersuchte das Geleis, fand
dort den Stein, die Lokomotive jedoch unbeschädigt
im Geleise stehend vor. Nur der großen Umsicht
bezw. Vorsicht des Hern Fuchs ist es zu danken, daß
die Maschine nicht entgleiste und kein Unglück herbei¬
geführt worden ist. Man ist dem Täter auf dev
Spur.

Pleschen, 26. Oktober. (In große Auf¬
regung) wurden die hiesigen Bewohner gestern
Abend versetzt, als von den Glocken der katholischen
Kirche die Sturmzeichen wimmerten. Alles stürzte
aus den Häusern, hundertstimmig hörte man den
Ruf: „Wo brennt's?“ Keiner könnte diese Frage
beantworten. Dunkel war's nicht nur hier unten,
sondern auch am Himmel. Wie ein Alp löste es
sich von jedermanns Brust, um einer allge¬
meine n H eiterf ei ± Platz zu machen, als des
Rätsels Lösung folgte: Ein hier durch¬
fahrender Aut a m o b II w a> gen hatte sein be¬
kanntes Signal gegeben, ein biederer Handwerker
hatte dieses „Tuten“ für ein Feuersignal angesehen,
wär in größter Eile auf den Kirchturm gerannt und
hatte hier aus Leibeskräften an der Sturmglocke ge¬
zogen. So erzählt die „Pos. Ztg.“

Landsberg a, W., 25. Oktober. (Zwei T o -

desurteile.) Am 23. August wurde von dem
Unterschweizer Robert Klix die auf dem Gute des
Besitzers Quilitz in Lorenzdorf tätige Wirtschafterin
Burkert ermordet. Das hiesige Schwurgericht fällte
in dieser Mordsache zwei Todesurteile. Wie sich
aus der Verhandlung ergab, war der Unterschweizer
Klix von dem Oberschweizer Schärer zu der Mord¬
tat angestiftet worden. Beide wurden zum Tode
verur^ilt.

Ahorn, 26. Oktober. (Eine sozraldemo-
k r a t i s ch e V e r f a m m l u n g,) die am Sonntag
hier stattfand, hat beschlossen, an der Landtagswahl
nicht teilzunehmen. Im Thorner Kreise hätten die
Sozialdemokraten keine Aussicht, auch nur einen
Wählmann durchznbringen. Die Beteiligung an der
Wahl seitens der Sozialdemokraten sei daher hier
nicht von Nutzen.

Thor», 27. Oktober. (Mit drei ge¬
sunden Mädchen) wurde gestern Abend eine
Bühnenarbeitersfrau aus Ottloffchin „beglü d t“.
Die reich gesegnete Mutter liegt im hiesigen Kran¬
kenhause und befindet sich den Umständen nach wohl.

Letzte Drahtnachrichten»
Berlin. 28. Oktober. Die „Voss. Ztg “ mel¬

det aus Kassel: Der Oberpostpraktikam Richard
Wagner, der Sozialdemokrat geworden und deshalb
ohne Pension aus dem Postdienst entlassen worden
war, hat die Berufung gegen dieses Urteil beim
Reichsdisziplinargericht eingelegt.

Berlin, 28. Oktober. (Berl. Tagebl.) In
Allerheiligen in Unter-Steiermark sind 3 Personen
infolge Genusses verdorbenen Fleisches, das der
Fleischbeschauer zum Genusse zuließ, an Milzbrand
schwer erkrankt. Weitere Erkrankungen sind zu be¬
fürchten. .

Berlin, 28. Oktober. Dem „Berl. Lokal-Anz.“
Zufolge ist die G r a f i n L o n y a y in Luzern an

Brustfellentzündung schwer erkrankt. Es ist keine
Gefahr vorhanden, doch ist der Zustand ein ernster.

Berlin, 28. Oktober. In der Grabowskischen
Mordangelegenheit wird jetzt eine neue Spur ver¬
folgt. An dem Kleiderbündel, das blutbefleckt s. Zt.
in der Nähe des Hauses, in dem der Mord geschehen,
gesunden wurde, ist festgestellt, daß das daran be¬
findliche Blut Menschenblut und der Eigentümer
jener Kleider ein gewisser Kerschwens ist/ der seit
dem Morde verschwunden ist.

Berlin, 28. Oktober. Der Kaiser empfing
gestern den mexikanischen Minister des Auswärtigen
und darauf den neu ernannten Reichsgerichts-
Präsidenten Gutbrod und den neu ernannten Di¬
rektor im Reichsjustizamt Hofmann.

Berlin, 28. Oktober. Der elektrische Schnell¬
wagen der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft er¬
reichte heute auf der Versuchsstrecke Berlin-Zojstn
210 Kilometer in der Stunde, die höchste bisher
erreichte Geschwindigkeit. (Der letzte Rekord war
207 Kilometer.)

Frankfurt a. M., 28. Oktober. Prof. K a u l-
b ach führt in Darmstadt ein lebensgroßes Ge-,
mäldeder Z arin aus.

Hamburg, 28. Oktober. (Berl. Lokal-Anz.) In
der Stu'hlrohrfabrik Bergedorf explodierte ein
Säurebchälter. Die Arbeiter konnten sich noch recht-
zeittg retten. Der Schaden beträgt 50 000 Mk.

Kassel, 28. Oktober. Der Arbeiter Pfleging
aus Ober-Vellmar hat den Arbeiter Niemann beim
Kartenspiel mit einer Wagenrunge totgeschlagen.

Amsterdam, 28. Oktober. In vergangener
Nacht brach tut Zentralbureau für Post-, Telegra¬
phen- und Telephonverkehr eine F e u e r s b r u n ft
aus, die einen bedeutenden Schaden anrichtete. Die
Telephonverbindung wird wahrscheinlich nicht un¬

terbrochen worden sein. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß der internattonale Telegraphendienst eine erheb¬
liche Unterbrechung erleidet. Der Postdienst nimmt
seinen gewöhnlichen Fortgang.

Liverpool, 28. Oktober. Chamberlain hielt
gestern Abend in einer von etwa 5000 Personen be¬
suchten Versammlung eine Rede^ in welcher er
wiederum von der Einigung auf dem Handelsgebiet
als der nationalen Vorbedeutung für die Reichs¬
einheit sprach. Er appellierte namentlich an die
arbeitenden Klassen, indem er sein Wort darauf
gab, daß sich durch seinen Vorschlag die Lebens-
mittelpreise nicht erhöhen würden.

Liverpool, 28. Oktober. Im weiteren Verlauf
seiner Rede wies Chamberlain darauf hin, daß der
Londoner Grafschaftsrat für 41000 Pfund Straßen¬
bahnmaterial in Deutschland gekauft habe. Die
Löhne für die Herstellung dieses Materials seien
also ins Ausland gegangen, während sie hätten im
Lande bleiben können. Chamberlain fuhr fort, die
Statistik ergebe, daß weder der Seehandel, noch der
Schiffsbau Englands in dem Maße wie im Aus-
lande zugenommen habe, und das sei auf die im
Auslande bestehenden Prämien und Subventtonen
zurückzuführen. Er habe vor einiger Zeit eine Reise
nach Zanzibar gemacht und da sei ihm an der Ost¬
küste von Afrika erzählt worden, daß der denffche
Handel dort große Fortschritte macht. Er habe zu
den Kaufleuten, da er gesehen, daß die meisten Eng¬
länder gewesen, gesagt, ob England denn so weit
hinter den Deutschen zurück sei, daß sie keine eng-

!

lische Waren mehr kaufen könnten. Darauf sei ihm
erwidert worden, das sei nicht der Fall. Die engli¬
schen Fabrikanten hätten vielleicht sogar in einigen 1

Beziehungen Fortschritte gemacht. Der wahre
Grund sei der, daß Deutschland ausgezeichnete
Dampferlinien mit hohen Subventionen, während
England nur einige ungenügende Linien mit jäm¬
merlichen Subventionen habe. Die deutschen
Dctmpfer brächten denffche Waren, der Handel folge
der Flagge.

Oggersheim, 28. Oktober. In Ludwigshafen
erschoß der Makler Hofmann im Wortwechsel seinen
17jährigen Sohn und erhängte sich nach seiner Ver¬
haftung.

Paris, 28. Oktober. In einem anscheinend in¬
spirierten Artikel des „Figaro“ heißt es. Graf
Lambsdorff werde den Eindruck mitnehmen, daß
Frankreich dem Bündnis mit Rußland treu und
mehr denn je entschlossen sei, die guten Beziehungen,
die es nunmehr zu allen Mächten unterhalte, zur
Erftillung seiner geschichtlichen und zivilisatorischen
Aufgaben zu fördern.

Tiflis, 28. Oktober. Der Generalgou¬
verneur von K a u k a s i e n Fürst Galizyn
wurde gestern Nachmittag 4 Uhr. als er mit seiner
Gemalin eine Spazierfahrt machte, von 3 Einge -

_

borenen überfallen und durch 2 Dolchsttche am Kopf
1

und einen an der Hand verletzt. Der begleitende
Kosak verhinderte die Verbrecher daran, den Gou¬
verneur aus dem Wagen zu reißen. Die Verbrecher
wurden dann von Kosaken, Schutzleuten und Privat¬
personen verfolgt, die auf die Flüchtlinge schossen.
Einer der Verbrecher fiel, die beiden anderen wur¬
den tödlich verwundet festgenommen. Die Ver¬
letzungen des Gouverneurs sind nur leicht.

Petersburg, 28. Oktober. Der Zar begnadigte
den Domprediger Nallin in Finland, der im Früh¬
jahr 1901 an den Kaiser eine sogenannte Volks-
adresse gegen die Russifizierung richten wollte, und
gestattete ihm die Rückkehr in seine Heimat.

Bilbao, 28. Oktober. Sämtliche Innungen i

sind in den Ausstand getreten. Die Zahl der Aus-
ständischen beträgt jetzt 40 000. Die Eisenbahu-
sowie der Tramwaydienst ist unterbrochen. Die
Ausständischen versuchten die Arbeit in der Gas¬
anstalt, die durch Kavallerieabteilungen geschützt
wird, zu verhindern. An anderen Stälen bewarfen
die Ausständischen, wo Wagen noch verkehrten, die¬
selben mit Steinen unter den Rufen: Tod dem
Bürgerstand! Nieder mit den Tyrannen! Die
Polizei ging vor. Es wurden Schüsse gewechselt,
wobei 6 Personen verletzt wurden Im Laufe des.
gestrigen Tages wurde auch auf den Klub der
Minenbesitzer ein Ansturm gemacht. Fabriken, die
Ausländern gehören, zogen ihre Nationalflaggen
auf. Die Ausständischen verhinderten das Laden
der Schiffe. Die Geschäfte an der Börse sind ein¬
gestellt, die Läden geschlossen. Die Zeitungen er¬

scheinen nicht und die Straßen sind angefüllt mit
Arbeitern. Infolge dieses Zustandes sind 2 Regi¬
menter Infanterie und Verstärkungen der Gendar¬
merie eingetroffen.

Madrid, 28. Oktober. In der heutigen S'e-
natssitzung erklärte Ministerpräsident Villaverde,
die Reden der französischen Deputierten in Barce¬
lona hätten Anlaß zu einer Untersuchung gegeben,
ob gegen dieselben das Gerichtsverfahren am Platze
wäre. Der Ministerpräsident fügte hinzu, er habe,
als ihm bekannt geworden sei, daß die französtscheu
Deputierten auch in anderen Provinzen zu reden
beabsichtigten, sie auffordern lassen, Spanien zn
verlassen, anderenfalls sie über die Grenze' gebracht
werden sollen.

Rom, 28. Oktober. Der König ist heute hrcr
eingetroffen.

London, 28. Oktober. Wie die „Times“ aus
Tokio von gestern meldet, werden die Einzelheiten
der Zusammenkunft des russischen Gesandten Baron
v. Rosen mit dem japanischen Minister des Aus-
wärtigen. Kamori. geheim gchalten, doch herrscht
allgemein der Eindruck vor, daß beide Teile sich er¬

heblich näher kommen.
Genua, 28. Oktober. Prinz Adalbert von

Preußen ist gestern um 7 Uhr abends hier einge¬
troffen und auf dem Bahnhof von dem Militär-
attachee Major von Chelius, dem Generalkonsul
Dr. Jrmer und zahlreichen Mitgliedern der deut¬
schen Kolonie empfangen worden. Dr. Jrmer ver¬

anstaltete zu Ehren des Prinzen ein Festmahl.

Prinz Adalbert wird, morgen an Bord des „König
Albert“ die Reife nach Ostasien antreten.

Saint Louis, 28. Oktober. Infolge umlaufen¬
der beunruhigender Gerüchte fand gestern ein
Sturm auf die Kasse der Mississippi-Valley-Trust-
Compagnie statt. Die Verbindlichkeiten betrugen
25 500 000 Dollar. Me Einleger erhielten ihr
Geld so schnell ausgezahlt, als

^

sie die Bank be-
traten. Der zweite Präsident erklärte, er fürchte
den Ansturm nicht, da die Bank auf einer voll¬
kommen gefunden Grundlage stehe. Der Direktor
Francis sagte in einer Ansprache an die Menge,
er hoffe, daß man nichts tun werde, was eine
Diskreditierung der Stadt veranlassen könnte. Die
Augen der Welt ruhen zur Zeit auf Saint Louis.
Später fand ein Ansturm auf die Kassen der Mer-
cantyle-Trust-Compaanie und die der Lincoln-Trust-
Cornpagnje statt. Die verlangten Gelder wurden
sofort gezahlt. Es handelt sich lediglich um Spar¬
einlagen. Me Direktion der Mercantile-Trust-Com-
pagnie traf ein Abkommen mit ihren Aktionären,
wonach diese für die Auszahlung aller Einlagen
mit ihrem hohen Vermögen bürgen wolle.

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 28. Oktober. Die zweite denffche Na--

tionalkonferenz zur internationalen Bekämpfung des
Mädchenhandels ist heute in Anwesenheit der Ver¬
treter des Reichskanzlers, mehrerer Ministerien, bet
Städte und zahlreicher Delegierter von Major
Wegner eröffnet worden. Derselbe betonte die
Schwierigkeiten, womit die von England ausgeheiM
Bewegung zu kämpfen habe, hob die.Berufung eines
Kongresses von Vertretern der Regierung seitens
der französischen Regierung hervor und legte speziell
die Tätigkeit des deutschen Rationalkomitees dar,
welches 42 Mädchen-Händler entlarvte und 56 Mäd¬
chen rettete.

Paris, 28. Oktober. Der russffche Minister
des Auswärtigen, Graf L a m b s d o r f f, traf heute
Vormittag kurz nach 9 Uhr hier ein und wurde auf.
dem Bahnhof von dem Minister Delcass«, helft
Führer des diplomatischen Korps, Mollard, dem
russischen Botschafter Urussow und den Mitgliedern
der russischen Botschaft begrüßt. Die Menge brachte
Hochrufe auf Rußland aus.

Petersburg, 28. Oktober. Der „Regierungs.-
bote“ veröffentlicht heute die an die Botschaften
Rußlands und Österreich-Ungarns ergangenen
identischen Instruktionen aus Konstantinopel.

Bronibcrg, 28. Oktober. Ernt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 144—154 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 116 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.
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Berlin, 28. Oktober, angekommen 3 Uhr 40 Min.
Kurs vom 27. 28. Kurs vom 27. 28.

'

3'zWfl Brombg.

216,25
90.50

101,80
191.80

90.50
101.80
101,75
102,60

99.30
98.30

99,30

98,90
98,50
88,00

87^90

216,251
90,60

101.90
101.90
90,50

101,80
101,86
102,59

99,25
99.00

102,00
99,40

99.00
98,50!
88.00

87M

Stadtauleihe
4“/nBromberger

Stadtanleihe
4“i>Pomm.HvP.

Pfand brs.
Anowr.Salzbg.
Disk.-Eonundt.

98,30

103,20

110,00
196,00

Berl.HaM-Ges 162,90

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
3“tz, Reichs-Aul.
3Vt% do.
U lJ?% do. conv.

3% Pr. ©tmf.
3V2°/o do.
3W7o do. conv.
4“ yPos.Pfdbrf.
3Va°/o do.
3ht% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3WYo alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrf.
3Wo alteil

„ neue II
3% alte I

“ “ JI
„ neue 11

Berlin, 28. Oktbr., (Produktenmarkt,) angek. 3 Uhr 40 M.

219,40
208,90

16,00
240,20
200,75

Deutsche Ban?
Oesterr. Credit
Lombarden
LLllrahütte
Harpener
OstprSüdbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:

Tendenz: schwächer.

3%

103,20

110,'oo
195.90
162.50
218.90
210,00

17,00
239,25
200.50
103,60

I3/7

27.
Weizen Oktbr. |160,-

Dezbr. 161,-
Mai 165,50

Roggen Oktbr. j —,

Dezbr. 133,50
Mai 137,50

Hafer Oktbr. >126,25
Dezbr. ^ —

28.

1-60,50
165,—
123,75
133,25

137,50 136,75
125.50
127.50

Mais Oktbr.
„ Dezbr.

27.
113.25
111.25

Rüböl Oktober 47,50
„ Mai | 47,40

Spiritus 70er —

28.
113.50
111.50

47,50
47,40

157
159—61

122—24

156—58
160—64

123-24

Danzig, 28. Oktober, angekommen 1 Uhr 32 W«.
Weizen: Tendenz: unverändert I 27. | 28.

bunter und hellfarbig 1&6 155

hellbnuter
hochbnnten und weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

____

“Magdeburg, 28. Oktober, angekommen 3 Uhr 40 Mtn.

Kornzncker von 92% Nend.
Koruzncker 88% Rend.

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffmade
Gemahlene-Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

27.

8,25—8,35
6,40-6,60

20,10
19,85
19,10

23.

8,25-8,30
6,40-6,65

20,10
19,85
19,10

Berlin, 28. Oktober. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es standen z. Verkauf: 1598 Rinder, Kälber 1588,

gtSÄÖ« «
Kälber: 1. fftt. Mastk. (Vollrmlchm.j vub Sangt 84—86

78—82
—70

5. mittlere'wmerinb gute Saugkälber

2. ältere Masthammel . . . . . . . . . - 67-70
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 59—64
4. Holsteiner Nrederungsschafe . . . . . . .

—

5 chweine: a) vollfleffchige der fernen Rassen und
bereit Kreuzungen im Alter bis zu.
im Jahren 220—280 Pfund schwer 51

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ... 49—50

d) gering entwickelte ....... 45—48

e) Sauen 46—48
Vom Riuderanstrieb blieben ungefähr 400 Stück nn-

oerkauft. Der Kälberhandel gestaltete stch ruhig und wird
nicht ausverkauft. Bei den Ähafen sanhen etwa 300 Stück
Absatz. Der Schweinemarkt war langsam und iotrb nicht
geräumt

ei

--- .

bbE



zmllMWkMg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Miaskowo
telegene, tm Grundbuche von
Miaskowo Band I, Blatt 2.
zur Zeit der Eintragung des Vrr-
IteigerpngSvermerks auf den
Namen der WirtSfran Fran¬
ziska MackowSki, verw.

gewesene Speyer, geb. H e ch-
linska zu Miaskowo
eingetragene Grundstück —ein
Bauerhof - Artikel
Nr. 2 der Gebäude- und der

Grundsteuermutterrolle, bestehend
aus dem Wohnhaus nebst Scheune,
Stall, Hausgarten und Hofraum
mit 24 Mark Nutzungswert, sowie
7,28,80 ha Acker. Wiese und Werde
mit 15,81 Talern Reinertrag,
am 11. Januar 1904, vor¬

mittags 10 Uhr, durch das unter¬

zeichnete Gericht — an der Gerichts¬
stelle—Zimmer Nr. 8 versteigert
werden. (8

Exiu, den 9. Oktober 1903.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 3293 Stück
Lokomotivradreifen aus Tiegel¬
stußstahl in 9 Losen.

,

68 Stück
Radgestellen für Wagen in 2 Losen,
316 Stück Bahnmeisterwagen¬
rädern in 5 Losen, 319 Stück Achs¬
wellen für Wagen in 1 Lose für
dieDirektionSbezirkeBerlin.Stettin,
Danzig, Königsberg i/Pr., Brom-
berg, Halle und Magdeburg.

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum 14. November
1903, vormittags 11 Uhr,
an das Rechnnngsbureau in

Berlin W. 35, Schoneberger
Ufer 1—4, einzureichen. (42

Angebotbogen und Bedingungen
können im Zentralburean da¬

selbst, Zimmer 420, eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell-
gekdfreie Einsendung von

1,50 Mark bar (nicht in Brief,
marken) bezogen werden. Zu¬
schlagsfrist bis 14. Dezember 1V03.

Berlin, den 24. Oktober 1903.

König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Handels¬

bureau macht bekannt, daß es Bor¬
ausbestellungen auf Kohlen
der Königlichen Steinkohlenberg¬
werke „St ö n i g“ bei Königshütte
O./S. und „Königin ßutfc'
bei Zabrze O-/S. zur Lieferung
an Selbstverbraucher tm Rech¬
nungsjahre vom 1. April 1904

bis 31. März 1905 im Verhältnis
zur Leistungsfähigkeit der Gruben
annimmt. - uf7

In den Beftellschretben, welche
bis zum 15'. Februar 1904
eingereicht werden und bte aus¬

drückliche Erklärung enthalten
müssen, daß die Kohlen zum eige¬
nen Verbrauch der Besteller dienen
sollen, sind die Mengen und
Sorten der gewünschten Kohlen,
die Zeit der Lieferung und bte

Grube, aus welcher die Lieferung
erfolgen soll, genau anzugeben.

Die besonderen LieferungSbedtn-
guiigen werden den Verbrauchern
auf Verlangen zugesandt werden.

Zabrze, im Oktober 1903.

Köuigl. Zentralverwaltung
Handelsbureau.

Tischbillard m. 2 Satz Ball,
u. all. Zubeh., 1 Bierapparat,
m. Marworvlatte u. 5 Zapf¬
hähnen, sowie sämtl. Zubehör,
1 Nickelbrötchenspiud nt. Eis-

kühler, 1 hohes Buffet m. Ton¬
bank u. Schreibpult, 1 Trans¬
parent v.Eis., Portier. m.Stnng.,
Kleiderrechen werd. Sonnabend, d.
31. d.M.MauerÜr.l verauktioniert.

Koenigsberger

fiBld-Lotlerle
™

Ziehung schon.Ziehung schon
9. — 11, November.

6241 Geldgewinne har ohne Jeden
Abzug zahlbar, im Betrage von Mark

200000
Lose ä 3 M. (Porto u. Liste 80 Pf.)

QscarBräuer&Co.Nachf.
G. m. b. Hn Bankgeschäft,

BerlinW.'Friedrichstr. 181

Elara T)iebig ^ neuester Roman

„Das schlafende Heer“
erscheint zur Zeit in

„Über Land und Meer“

Bezugspreis vierteljährlich M. 3.50

Die gewaltigste poetische Dar¬

stellung der Polenfrage in der

deutschen Romanliteratur

Man abonniert in den Buchhandlungen oder bei der Post

Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich und meine

Tochter das von meinem verstorbenen Manne geführte

Grabdenkmäler-
u. Bildhauerei Geschäft

unter der bisherigen Firma

J. Benditt
in vollem Umfange weiter führen werden und bitte ich ein

j hochgeehrtes Publikum von Bromberg und Umgegend, das
1

demselben bewiesene Vertrauen auch auf uns gütigst über¬

tragen zu wollen. (968
Reelle und saubere Ausführung werde ich mir stets an¬

gelegen sein lassen. Hochachtend

Wwe. T^euditt.

ooo©o©e©ooooooeooooo|
0 Harrte eröffnet! Harrte eröffnet! O

§ Kirr-KrsWMmz 8
s Erich Stengert, 8
0 Hofsmannstraße 2. q
O Hiesige alleinige Niedeutttge 0
0 der hthnnttn Haase-Kiere, Kreslau: 0
0 fa$er«®Uv, jjtl uni) bititfel, 25 Fl. 3 Mk. stank« Hans. 0

(nach Kulmbacher Art gebraut)
DUhner Bier . . . 25 .. 3 .. .. g

' 0
<2300

0 Hente eröffnet! Hente eröffnet! 0
oooooooooooooooooooo

Km Silrni. 1 Stein,
Badest., Gas re., 3Tr., Rinkauer-
straste 22/23 pr. 1.11. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23.

25

20

3 »,

3 e,

Pilsener Bier
(nach Pilsener Art gebraut)

raärzenbier
(nach Münchener Art gebraut).

Versand auch in Liter-Krüge«.

Hente eröffnet!

Prinzenist. 8 c,__t

2 Ziminer, Küche und^ reichlich.
Zubehör per sofort zu vermieten.

Ecke
Sophienstr.

Alexan-erfiraffe 8
4 Zrmm., Küche, Znb., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

KefferräMlichkeiten,
früh Volksküche. Bahnhofft. 33,
ff. renoviert, sof. billig zu verm.

Möbl.Zimm.,a.W.Pcafian
Nähe Post u. Bahnhof. Auskunft
i. d. Geschästsst. d. Ztg. (278

Ein gut möbl. Zimmer
n. Kabinet billig zu vermieten.
961) Mautzstraste 6. Pelz.

2 gut möb!. Zimmer billig
zu vermieten. Friedrichstraße 34.

Ein möbl. Zimmer sofort zu
vermieten Kasernensirahe 2.

Möbl. Zimmer zu verm.

925) Feldstraße 36, 1 Tr. r.

Bülck Kaffee Ist der beste.
Solange ich eine anständige Konkurrenz bin, wie solches
treue Kunden bestätigen, bin ich nicht zu bekämpfen.
Meine Annoncen sind nicht marktschreierisch, aber sie er¬

füllen ihren Zweck infolge Anerkennung meiner Lieferungen.

H. Bülck, Bromberg, Friedrichstr. 51.
Man verlange Preislisten. — Postkolli franko. (55

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Znb.z.vm.
Man achte aufPriuzeuftr.8lE.

gflp- letzte Gewinn-«elegenUeit.
An Stelle der berühmten

Boten Kreuz>treld*Lotterie
welche diesmal ausfällt

bietet sich in diesem Jahre nur die einzige Gelegenheit
von der

KöntgsbergerCleM-Lotterie
ein Glückslos zu erwerben, um an der Verlosung von

200000 Mk. Hauptgewinne 50 000—20000 Mk. usw.

teilzunehmen.

Schon nächste Woche Gewinn=Ziehung
den 10. u. 11. November.

Original-Lose ä B Mk. — 80 Pf. für Porto und Liste.
Pferde- und Geld-Lose a 1,— Mk. halte vorrätig.

Unentgeltliche Nummernkontrolle der

Königl. Preuss. Klassen ■ Lotterie.
Erbitte Angabe Ihrer Losnummer, bei höheren Treffern

auf Wunsch telegraphische Nachricht !

Achten Sie gefl. aut genaue Adresse. (195

CABL HEINZE, Lotterie - Versand - Geschäft*
BERUS SW. 48,

— No. 218 Friedriclistrasse No. 218. —

Ohne tem*e Zutaten schmackhaft zu kochen ermöglicht

Anleitung liegt jedem Fläschchen hei. Bestens empfohlen von

781 Karl ©aase, i»«u<-»i.,
Wilh ei ms brasse 14.

Ebenso empfehlenswert sind Maggi’s $SonlIIon-I£apsein
zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

Aevzte-Gestteh.
Die Gemeinsame Orlskrankenkaffe mit ca. 17 000 Mitgliedern

beabsichtigt vom 1. Januar 1904 ab die bebingte freie Aerztewahl
abzuschaffen und dafür die beschränkte freie Arztwahl einzuführen.
Der Verein Königsberger Aerzte bat das Ersuchen der Kasse, mit ihr
über einen neuen Vertrag zu verhandeln, abgelehnt. Trotzdem zahl¬
reiche Mitglieder des genannten Vereins bei den anderen hiesigen
Ortskrankenkassen feste Arztstellen bekleiden und auch weiter bei¬

behalten, stellen sie sich der Gemeinsamen Ortskrankenkasse für die

beschränkte freie Aerztewahl nicht zur Verfügung. Da sich von

hiesigen Aerzten eine ausreichende Zahl bisher nicht bereit erklärt

hat, vom 1. Januar 1904 ab für bte Kasse tätig zu sein, siehr sich
diele gezwungen, von auswärts Aerzte heranzuziehen.

Aerzte, die sich einen einträglichen Wirkungskreis in der Groß¬
stadt schaffen wollen, werden ersucht, sich gefl. an die unterzeichnete
Kasse zu wenden. 1139

Gemeinsame G*t»k*aiikeirkaffe
für Königsberg i. Pr.

Königsberg i. Pr., Neue Dammgasie 10, pt.

Suchard.
Wenn Sie bei Ihrem Lieferanten

eine gute Tafel-Chocolade einkau¬

fen, vergessen Sie nicht, ausdrück¬

lich Suchards Fabrikat zu verlangen,
welches das weitaus feinste von allen

ist. Besonders empfehlenswerte
Chocoladen sind Suchards Vehna

md Suchards Milka.

Las größte Vrst
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Aamps-Käckerei
4 5. Gamrnstr. 4 5.

Fllzhiite.
Die Annahme von Modernisier¬

hüten befindet sich v. 16. Okt. ab

EWIltr. 8 Mt.
572) M. Dettmer.

Meine Frau Ida geb. Hanke

hat mich böswillig verlassen, und

zahle demjenigen, der sie auf¬
nimmt und behält, 100 Mark.

969) Oberkellner Ziolkowski.

Contobücher
billig bei (264

8.V1nmvn1hkI,Friedrichstr.l0/ll.

Zar SerWanMg
empfehle alle Sorten Holländer
Blumenzwiebeln I. Qual, zum
Treiben und für Frciland, sowie
LebenSbänrne, div. Stauden

usw. usw (278
Carl Fett, Darrzigerstraste.

^Ausverkaufs!
Infolge Brandes »nd Geschäftsaufgabe

verkaufen wir die übrig gebliebenen Sachen: (27?

Buffet, Tische, Sasa, große Spiegel, Uhren,
BertikM, Teppiche, Plüschötlke« re. n.

zu bedeutend herabgesetzten Br elfe u.

Bieten günstigen Gelegenheitskanf.

Jtto«en»LveditheruS
Ad. Uplittegarb «Ss 8. Komet

Bahnhofstrasie 95a.

Möbl. Zimmer, groß, hell,
z verm. Boiestr. 10, Part. rechts.

Ein möbliertes Zimmer
zu vermieten. Friedrichspl. 23, II.

Möbl.ZimM.,a.W.Pension.
von sch. ober später zu vermieten
964) Rinkauerstraße 43, Part, t

Bürgert. Mittagötisch^glM
zu haben Kasernenstraße 2.

ff. Adler- Bntrer, ä Psd. 130
Süsira hm-Butter, ä Pfd. 1.20
Landüntter . . . a Pfd. 1.00

. tu bekannter Güte empfiehlt
Ed. Co nt, Elisabethmarkt 1.

Kraft Mittagstisch
Suppe, Brarenm.Gemüseod. Komp,

ä Portlon 60 Psg. (280
Elisabethstrasie 6, Part, links.

Frisch.RoßffeischtSgl.z.hab.
846) Bahnhofstraste 73.

Ztichamge», Bläue jeher
Art, korrekte Zier- itiib

K. 34 an d. Geschst. d. Z. erbet.

liflllO ÜB
wird garantiert durch die

Seife mit dem Pieilring.
Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäflOlillfclMR
Preis 25 Pfg. MkMMgö.

Auch hei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke .4x0,.

119) Pfeilring. PFEll^

Die

Gewinnlisten
der

Krrliuer Pferdelotteric
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Iarcbow, fäUielmft. SO
Geschäftsstelle b. Zeitung.

Handarbeiten,
! fertige und angefangene
I Stickereien in modernster
Ausführung, sowie Stoffe

Empfiehlt in großer Auswahl
■ zu billigsten Preisen.
I Doris ONn»,Friedrichstr.32.

Möbelreparaturen
auch die kleinsten Aufpolierringeu.
891) Bahnhofstrasie 85.

ii
SystemSinger,Ringschiff., Central¬
spulen, Schwingschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
anch^zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk spottbillig

Fahrröiier.Puppen-Liuder-
iMgen, liijifnietfe, Bade-

n>annkn,Tkittleiteril re.

H.Wille, Kromberg
Luisenstraste 23. (275

Sehr billig sind (275

SilfcetMften
aus der Abichtfcjben Konkursmasse
zn haben Dgnziflerft. Nr. 47.

Für den Winterbedarf offeriere
ich vorzüglich kochende (277

Speifehrtoffeln
(magnum bonum), Dabern, Welt¬
wunder und andere Sorten. (27',

Emtl Fabian, Kittel!. 22.

1 leer. Zim. sucht 1 ält. Dame.
Off, m. Pr. u. A. L. 4 a. d. Geschst

tu yummuufuu tu uu

Danzigerstr ges. z. Bierauslitern.
Off, u. ^.v.78 an die Gesch, d. Ztg.

Maden i«. od. Me Wohn.

nebst Zubeh.
8. T. Hintz, Bahrrhofttr. 73.

Mittelstraße, ist

ein Laden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohttttug, inwelchem seittLJahren
ein Materialwaren - Geschäft be-
trieben wurde, sof. z. v. schenk.

2—3 Zimmer u. Küche sofort
zu verm. Korumarktstr. 2» H.Et.

| BerskhmMalber I
1 Biktoriafiraße Nr. 101:
W 5-6 Zim., Kochgas. Gar- W
W tenbeirrrtzuna. Fr. Oötting. W

Werderftr.7. Wohunugen voll
4 Z., Erk. Veranda, Badez.,Mdch.-
». Speisek., Gas, a. Gartenant., v. <

fof. zu verm. Näh. 1 Tr. r. (267

MjilWtr* 33 43.! Mädchst.'
Kochgas, voll. Zubehör, sofort für
450 M. zu vernr. Zu erfr. daielbst.

1 hcrrslbastiilbe Wohnung
von 3 Zimmern it. reichlichem Zu¬
behör u. 1 kleine Hofwohnuug
von sogleich zu vermieten. (271
A. Paulini, Elifabcthmarkt 4.

1 11! ht Ön II. Stock, Gas,
4 0 Utültli Garten, sof. z. verm.

Leu, Johanuisstr. 16, I.

Taazigtrfiraße 149
Wohnung von 3 oder 5 Zimmern
mit Zubehör, sowie Pferdestall mit
Fustergelaß und Burschenstube per
sofort zu vermieten. (271

Sof. z. verm.: Wilhelmst.60,p.
Wohn. m. Centralheiz., 3Z, Kch.u.
Nebenrme. d. günsr. Lagew. z.Bnr.
u. ähnl. Zweck geeignet. Ferner z.
1. Januar: Werderstr. 6, l Tr.,
4 große Zim., K üche, Badcz., große
acd Veranda n. viele Nebenrme. f.
600 M. Näh. Wilhelmst 6''. Hof,Kt.

Lronerfiraßk Rr.7
stufe 2- u. Hzirn. Wohuuugeu
zu verm. tzlnsr. Mittelstr. 43.

Moltkefirafie Nr. 8
Herrschaftliche Wohnungen
Don 5 Zimmern mit reicht. Zuveh,;
Balkon, Bnrschenst.'U. Stallungen, j
per sofort zu verniieten. Nähere j
Ausk. t. Baubllreau Moltkestr. 5.

3-4 3i««tt.S“r t(!|‘fo?MÜ
vermieten Boieftrafte Nr. 2.

4,5 ii. öpnii. Wohnung,
Balkon, mir allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, versetznilgs-
1) 0 Iber sofort zu vermieten. Zu
erfr. Schleusenau, Kirchenftr. 7.

Bohimg. 4 n. 5 Zimmer
nebst reich!. Zubeh., vollst, reuov.,
von gleich Kasernenstr. 8
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmstras?e 59.

Bahnhofstrche 49,1 Tr.
Wohnung, 5 Zimmer, Badestube,
Balkon ii. Zubehör, von sofort od.
später zu vermieten. (278

Anfragen Wallstraße 20, II l.

Herrschaftliche Wohnsgea
von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Zubeh., ev. Garten, Hofwohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
288) Bahnhofstraste 7, 2 Tr.

Bröffenstr.Lii.Poststr.5!!!
sind elegante Wohnungen von

4. 5 it. mehr Zimmern pr. sofort
oder später z. verm. Zu erfragen
Poststraße 5, int Laden. (339

Wohnung, 5 Zimmer, v. sof.
zu verm. Näh. Mittelftr. 48, II r.

Glisabethllraste Nr. 17
ist 1 Wohnung von 5 Zimmern
mit sämtl. Zubehör per sofort
zu vermieten. Eduard Reeck.

Mhstt. 34 ÄH
behör, von sofort zu vermieten.
Zu erfragen Rinkauerstraße 8, pt.

Gammftrahe Nr. 26
Wihinuigeu, 3-5 Zimmer,
versetzungshalber billig zu verm.

Mt findet möbl. Zimmer
it Peiisioil Friedrichsvlatz 2, II.

Ein ftM. möbl. Zimmer

Off. unter L,. 258
tzesch iftsst. d. Ztg. (195

ervehaare f|ifeieben

Maytiolii, Bürstcmnacher,
Wollmarkt 13.

Für Herren- u. Damensachen
und Besten zahlt bk besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.
Ein größeres in freq. Gegend

belegenes (277

Grundstück
mit 8% verz., wird, wenn sich.
Hypoth. in Zahl. gen. werden, ?u

saufen gesucht. Näheres u. 8. Z.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Mm Haus
27. Friedrichstr. 27

i{t zu verkaufen. (264
ffi. Hirsch, Schuhgeschäft.

Eia Grundstück mit neuen

Gebäuden und Netzwiesen ist bei

geringer Anzahlung billig zu ver¬
kaufen oder zn verpachten. Näh.
974.) J. Buliofzer, Brückenftr. 6.

ifpuiiSfitSlSwÄ
» x t iv|. ^ v *

taufen, illstl). MUhlbradt, Bromb,
Elifabethstr. 30, Portal II, 2 Tr.

1 elegantes

uußbaum Pianino
— hoher Bau —

prächtige Tonart, verkauft für
390 Mark gegen Eassa

Pianino - Magazin
Bahnbofstr. 15.

1 Kinderwagen, 1 Tischlampe, u.

1 Schlafrock z. v.Berlinerst. 6a2T.r.
3 Herren- und 1 Damenrad

zu verkaufen Thalstr. 26, I.

fWWMWmasKk
(Säule),

neu, billig zu verkaufen
272) Neue Pfarrftratze 4, II.

2 Bettftell. m. Mate., Sofa-
tisch, Hängelampe billig z. ver-

fslitfcn Hempelstrasie 5, 1 Tr.

Dameiipch Öt» S
M. Damazyn, Schwedenstr. 13.

1 Tr. eine Wohnung, 6Zimmer,
Küche und Zubehör,

2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer,
Küche und Zubehör,

von sofort zu vermieten.
178) G-ebrüder Lange.

Zwei neue nuhbaum

HM“
erstklassige, 10 jährige Garantie,
umständehalber billig z. verkaufen.
Ad.Hoehnel Nohf.,Friedrichstr.1.

verkaufen. Off. unter W. G.
an die Geschästsst. d- Z. erbeten.

Einen kompletten (172

prefdjfal
60 Zoll< hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

Ein feiner Irischer eis. Ofen
zu verk. Friedrichsplatz 21, i. Lad.

Mr. Pianinos
kauft Kroll, Reparatur-u.Stimm-
geschäft, Danzigerstr. 56. (823

Weiße Italiener
Hähne it. Hennen von 1902 u. 1903

verkauft $raiiWillm anowski,
SchrMersd.25,Aollwau nscheäch!reidem.

Hierzu zwei Beilagen.

Luantwytttich für den v«litischen Teil K. GoUasch, für den übrigen redaktionellen Leit K. pjendisch, für die HandelSnachrichinr, Anzeigen und Reklamen §. AarchoM.-sämtlich in Lrümbers- — Rotationsdruck und Lerlaz:-8ruenauerlchr HurPdrnchLrr« Gtta Srunmstd in Lromberg.
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Weilage.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 28. Oktober.
K Superintendent Stämmler in Gnesen, der

bekanntlich hier längere Zeit als Geistlicher amtierte,
soll dem Vernehmen nach zum 1. Aprrl nächste,:
Jahres als Könsistorialrat nach Posen be¬

rufen worden sein. Es wäre dies, da Herr Stamm-
ler kaum zwei Jahre als Superintendent in Gnesen
gewirkt hat, eine ungewöhnlich schnelle Beförderung.
Man würde ihn, wie man uns schreibt, auch nur

mit großem Bedauern von dort scheiden sehen.
f Handwerkerversammlung. Gestern Abend

fand im Saale des Schützenhausts eine von dem

Vorstande der Handwerkskammer für den Regier¬
ungsbezirk Bromberg einberufene Handwerkerver-
fammlung zur Besprechung über die Wahlen zum

Gewerbegericht statt. Der Vorsitzends- der

Kammer, Zimmermeister Rudolf Berndt. eröffnete
die Versammlung, machte den Anwesenden Mrt-

teilung von der Art der Besprechung und gab die
Namen der ausscheidenden Beisitzer aus dem Stande
der Arbeitgeber für das Gewerbegericht bekannr.
Es find dies: Maschinenfabrikant Rast, Tischler¬
meister Becker, Bäckermeister Klettke; ferner
sind noch für zjvei verstorbene Beisitzer, den Schnei¬
dermeister Krause und den. Schlossermeister Lüne-
Lera Ersatzwahlen vorzunehmen. Handwerks¬
kammersekretär B u d j u h n sprach sodann über me

Organisation des Gewerbegerichts, besonders über
die Zuständigkeit für die Wahlen. Anknüpfend
an diese Ausführungen erfolgte dann eine kurze De¬

batte, nach welcher der Versammlung folgende
Herren zur Wahl als Beisitzer vorgeschlagen und
von der Versammlung angenommen wurden:

Schneidermeister Jrmer, Schlossermeister Oskar-
Mi s ch, Tischlermeister Johann S ch ü l k e, Bäcker¬
meister Hermann M a r k m a n n und Malermeister
S ch w a r tz. Die Gewählten erklärten, im Falle
der Wahl anzunehmen. Im weiteren Verlauf wurde
als beauftragter Vertreter für etwaige Verhand¬
lungen mit dem Wahlausschüsse der Dachdecker¬
meister Ernst F r i e b e l gewählt. — Zum zweiten
Punkt der Tagesordnung übergehend, wurde die

Frage erörtert: ob die Gesellenprüfungen öffentlich
stattfinden können und ob Beauftragte der Hand¬
werkskammer berechtigt seien, den Gesellenprüfun¬
gen beizuwohnen. Handwerkskammer - Sekretär
Budjuhn beantwortete diese Frage dahin: die
Öffentlichkeit bei diesenPrüfungen fei ausgeschlossen,
dagegen können Beauftragte der Handwerkskammer
als solche den Prüfungen beiwohnen. Im An¬
schlüsse an diese Fragenbeantwortung teilte Herr
Budjuhn noch mit, daß die Beauftragten der Kam¬
mer, wie auch die Mitglieder der Prüfungskommis¬
sion Beamteneigenschaft besitzen rmd bei etwaiger
Veleidigung derselben eine öffentliche An¬
klage zulässig ist. — Zum Schlüsse wurde noch
mitgeteilt, daß ähnliche Besprechungen öfters ange¬
setzt werden sollen. In einer der nächsten Versamm¬
lungen soll u. a. auch über die S t a d t v e r -

ordnetenwahlen eine Besprechung statt¬
finden.

§ Rakel, 26. Oktober. (Stiftung. Grober
U n f u g.) Kaufmann I. Leßer von hier hat in der
in ketzter Woche stattgehabten Sitzung des „Jüdischen
Frauenvereins“ diesem aus Anlaß des Todes seiner
Schwiegermutter, Frau Ulrike Henoch, 1000 Mark
überwiesen, deren Zinsen alljährlich am Todestags
der Verstorbenen zu wohltätigen Zwecken verwendet
werden sollen. Das Vereinsvermögen hatte ernt

Schluß des Rechnungsjahres einen Bestand von

6013,50 Mark. Der Verein zählt 77 Mitglieder.
— In der vorletzten Nacht haben Rowdies'zwei
Fensterscheiben im Komtoir und Schlafzimmer des
Maurermeister Springschen Hauses mittels faust¬
großer Steine eingeschlagen. Die Steine sind mir
solcher Gewalt geschleudert worden, daß sie nach
Zertrümmern der sehr dicken Scheiben bis mitten
in die Räumlichkeiten flogen. Auf Ermittelung
dieser frechen Burschen, welche namentlich in etwas

abgelegenen Stadtteilen ihr Unwesen betreiben zu
können glauben, ist eine Belohnung ausgesetzt
worden.

h Luisenfelde, 27. Oktober. (Treibjagd.)
Gestern veranstalteten die Jagdpächter von Mletscb-
kowo und Chlewisk, mehrere Offiziere aus Thorn,
eine Treibjagd, bei welcher von 19 Schützen 80

y jlllli llll iNl'Sl IWIIil1H|inii|)i|

(Dftfcctttfdj* presse.
Bromberg, Donnerstag, 29. Oktober 1903.

Hasen, 1 Fasan und 8 Rebhühner zur Strecke ge¬
bracht wurden.

Weißcnhöhe, 27. Oktober. (D a s S ch i e d s -

gericht für Urbeiterversicherung)
tagte heute im Hotel Bartels unter dem Vorsitz des
Regierungsassessors Dr. v. Gottschall, Bromberg.
Beisitzer waren Herr Pieper, Rittergutsbesitzer,
Wilhelmseichen, Rehbein, Besitzer, Weißenhöhe.
Hennig, und Gerlach, Arbeiter, Weißenhöhe. Zur
Verhandlung kamen 8 Unfall- und 6 Jnvaliden-
fachen. In 3 Fällen wurden Unfallrenten, tu
einem Falle Invalidenrente zugesprochen.

— Tremessen, 26. Oktober. (Vorstands-
wähle n.) Zur stellvertretenden Vorsitzenden er¬

wählte der Vaterländische Frauenverein anstelle der
Frau Gymnasialdirektor Rittau in Neustadt i.WstPr.
Frau Amtsrichter Griese. — Der neue Vorstand des
Lehrervereins besteht aus den Herren Weidlich,
Seidel Miliscewicz, Volcke, Ccinzcull, Kieper.

Rogascn, 24. Oktober. (Einweihung.)
Heute fand die feierliche Einweihung des hiesigen
Diakonissenheims statt. Der Festredner, Amts¬
gerichtsrat Kuhr, hob in seinen Ausführungen be¬
sonders die Schwierigkeiten hervor, mit denen der
Frauenverein bei der Vollendung des Werkes hat
kämpfen müssen; auch jetzt noch ist eine fortlaufende
Unterstützung nötig, um es' zu erhalten. Der Ro-
gaseuer Männergesangverein hätte zur Ver¬
schönerung der Feier zwei Motetten vorgetragen.

Schneidemühl, 27. Oktober. (Ernennung.
Fe u e r w e h r a n g e l e g e n h e i t.) Stadthaupt¬
kassenbuchhalter Knobloch ist zum Stadthauptkassen¬
rendanten mir dem Titel Rentmeister gewählt wor¬
den. — Gestern fand in Brieaers Lokal eine Be¬
sprechung betr. den Beitritt der Gemeinden zum
Feuerwohrunterverbande statt, zu der die Dele¬
gierten der Feuerwehren zu Kalmar i. P., Filehne,
Schönlanke, Kreuz und Schneidemühl erschienen
waren. Nach eingehenden Erläuterungen wurde eine
den Beitritt von Gemeinden ermöglichende Ab¬
änderung des Unterverbands-Statuts beschlossen.

XX Filehne, 27. Oktober. (Städtisches.
Erstickt.) Die gestrige Stadtverordnetenver¬
sammlung genehmigte die Bepflasterung des Markt¬
platzes an den Gehbahnen mit Linden, oder, falls
sich diese Baumart nicht bewähren sollte, mit Kugel¬
ahorn. Der von einer Anzahl von Geschäftsleuten
eingelegte Protest wurde als unbegründet verwor¬

fen. Für das Rathaus wurde die Beschaffung einer
neuen Bureaueinrichtung und für den hier gebore¬
nen Professor Dr. Moritz Lazarus die Anbringung
einer Gedächtnistafel am Buchhändler Nergerschen
Hause beschlossen. Es wurde von der erfolgten
Tilgung eines städtischen Darlehns Kenntnis ge¬
nommen; ferner gelangte zur Nachricht, daß der
Minister für Handel und Gewerbe für Einrichtung
einer gewerblichen Fortbildungsschule im neuen

Zentralfchulgebäude einen Zuschuß von 10 000 Mk.
bewilligt habe. — An einem Fleischstück, das ihm in
die Luftröhre kam, ist am Sonntag der Arbeiter
Otto hierselbst erstickt. Ärztliche Hülfe kam zu
spät.

K Gnesen, 27. Oktober. (Zum Kom¬
mun a l k o n f l i k t.) In der morgigen Stadtver¬
ordnetensitzung wird die Lösung des Kommunalkon¬
fliktes erwartet. Der Magistrat wird seine Stellung
zu dem seinerzeit seitens der Stadtverordneten ge-
nchmigten Pensionsgesuche des Ersten Bürger¬
meisters Schwindt bekanntgeben.,

L Posen, 27. Oktober. (Der Kunstmaler
Krzyzanowski,) Direktor des po l n i s ch e n

Kun st Vereins in Bosen, muß nun doch das
preußische Staatsgebiet für immer verlassen. Die
durch ihn bei der österreichischen Botschaft nach¬
gesuchte Intervention hat nicht den gewünschten
Erfolg gehabt. Die Ausweisung ist dadurch nur

um einen halben Monat hinausgeschoben worden.
Krzyzanowski hat die Absicht, sich nach Warschau zu
begeben. Seine Wohnungseinrichtung hat er be¬
reits verkauft.

T, Posen, 28. Oktober. (Verhaftung.)
sPrivattelegramm. 1 Von der Posener Kriminal¬
polizei wurde heute früh der 69 Jabre alte, r et ch e

Holz Händler Levysohn, Gräbenstraße 5 wohn¬
haft, verhaftet. Er soll sich fortgesetzter Sitt¬
lich k ei t s v e r b r e ch e n an schulpflichtigen
Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahren schuldig

gemacht haben. Der Verhaftete ist der Vater des

vorgestern verhafteten Hehlers Levysohn.
0. N. Wreschen, 27. Oktober. (Zu der

Totschlagsaffäre) erfahren wir noch, daß
die Tat ein Racheakt fein soll. Als des Totschlags
des Geflügelhändlers Schmul verdächtig ist, wie
gemeldet, bald nach der Tat ein Arbeiter der Zucker¬
fabrik verhaftet worden, der früher bei Sch. als
Knecht bedienstet gewesen ist. Er soll, wie man

hier allgemein annnimmt, die Tat aus Rache dafür
ausgeführt haben, daß Sch. gegen ihn einen Prozeß
angestrengt hatte, dessen Termin bevorstand. Der
Veschuldigte bestreitet aber die Tat und will um die
Zeit des Überfalls noch in der Fabrik gewesen
sein. Die gerichtliche Untersuchung ist eingelettet.
Das Mordinstrument, ein bei derWucht des Schlages
mitten durchgebrochener Spatenstiel, lag neben dem
Erschlagenen und ist als corpus delicti aufgehoben
worden.

Kolmar i. P., 26. Oktober. (Die Unter¬
schlagung e n) des Rezeptors der hiesigen Kreis¬
sparkasse Brücker in Schneidemühl sind bisher aus
95 000 Mark festgestellt. Man vermutet aber, wic>
der „Ges.“ schreibt, daß sie noch 50 000 Mk. mehr
betragen. Es sind jahrelange Schiebungen vorge¬
kommen. Die Unterschlagungen konnten bei beit
Revisionen nicht entdeckt werden, weil Brücker dis
Beträge nicht buchte und die Einzahler sich in den
meisten Fällen mit der Interimsguittung zufrieden
gaben, ohne das Sparkassenbuch einzufordern.

_

Die
unterschlagenen Beträge werden aus dem Reserve¬
fonds der Kreissparkasse gedeckt.

Stolp i. P., 25. Oktober. (D er Verein
junger Kaufleute 1878) beging vor kurzem
unter großer Beteiligung sein 25jähriges Jubi¬
läum. Seitens des Bromberger Vereins junger
Kaufleute nahm dessen Vorsitzender Herr H o l tz an

den Festlichkeiten teil und übermittelte bei der Fest¬
tafel die Glückwünsche des genannten Vereins, der
im nächsten Jahre sein 26jähriges Bestehen feiern
könne.

Ostrowo, 23. Oktober. (S o n d e rb a r e

Fundstelle.) In einem der hiesigen Ulanen-
Eskadron von dem Proviantamt in Militsch gelie¬
ferten Bund Heu versteckt wurden, nach dem
„Krbl.“, zwei Hundertmarkscheine aufgefunden.

Ostrowo, 24. Oktober. (Verhaftung.)
Heut ist die Wirtsfrau Ulbrich aus Rossoschütz ver¬

haftet und dem hiesigen Justizgefängnis eingeliefert
worden; ihre ledige Tochter war, wie die „Pos. Ztg.“
mitteilt, vorgestern, von einem Kinde entbunden
worden, das anscheinend auf verbrecherische Weise
fortgeschafft worden ist. Die Verhaftung der noch
krank darniederliegenden Tochter soll in einigen
Tagen erfolgen.

Schlochau, 25. Oktober. (Schwindler.)
Zwei Händler, angeblich aus Posen, haben im
Norden unseres Kreises mittelalterlichen Ablatz¬
schwindel betrieben. Sie zeigten beim Verkauf ihrer
religiösen Bilder auch verschiedene authentisch aus¬

sehende Bescheinigungen von katholischen Geistlichen,
insbesondere eine Empfehlung vom Weihbischof
Likowski-Posen, vor. Seitens des Pfarrers Ula-
towski aus Kr.-Konarzyn sind bei der Staatsan¬
waltschaft in Konitz die erforderlichen Schritte zur
Ergreifung und Bestrafung der Gauner bereits
getan. („Ges.“)

? Schwetz, 26. Oktober. (F e u e r w e b r.)
Der Ausschuß des Provinzialverbandes der West¬
preußischen Feuerwehren hielt gestern unter dem
Vorsitz des Herrn Baurats Witt aus Graudenz hier
in Wildts Hotel eine Sitzung ab. An diese schloß
sich dann eine Alarm- und Ängriffsübung der hie¬
sigen freiwilligen Feuerwehr.

Kulm, 26. Oktober. (Gute Einnahme.)
Der vom Vaterländischen Frauenverein veranstaltete
Bazar zu Gunsten der Überschwemmten hat eine Ein-
nahme von 1600 Mark gebracht.

Dirschau, 26. Oktober. (Auf der Fahrt
b e st o h l e n.) Dem Eigentümer Rasch aus Christ¬
burg, welcher dort sein Anwesen veräußert hatte,
um mit seiner Frau und seiner Tochter zu seinen
Söhnen nach Wilhelmshaven überzusiedeln, sind am

Sonnabend während der Fahrt von Christburg über
Marienburg nach Dirschau 700 Mark abhan¬
den gekommen, die einem T a s ch e n d i e b e in die
Hände gefallen zu sein scheinen. Von hier aus wur¬
den sofort Ermittelungen angestellt, die aber bisher

JS?. 254.
zu keinem Ergebnis führten. Der Geldbetrag war
das ganze Eigentum der Familie.

Danzig, 27. Oktober. (Eisenbahn-
minister Budde) ist hier angekommen. Heute
Vormittag fand auf dem. Zentral-Bahnhofe eine
Eisenbahnkonferenz statt, an welcher sämtliche
höheren Dezernenten der hiesigen Eisenbahndirektion
teilnahmen. Dem Minister wurde sodann eine
Arbeiterdeputation vorgestellt, bestehend
aus drei Vorstandsmitgliedern des Eisenbahn-
arbeitervereins. Der Minister begrüßte die Leute
sehr freundlich und fragte, ob sie mit ihrer dienst?
lichen Stellung und dem Verhalten ihrer Vorge¬
setzten zufrieden seien. Als dies bejaht wurde, meinte
er, daß wohl ein jeder seine besonderen Wünsche hübe
und daß, wenn irgend möglich, auch dafür gesorgt
werden solle, daß sie in Erfüllung gehen. Weite»
sicherte der Minister zu, daß bei der gegenwärtigen
Umformierung der Abteilung B der Eisenbahn»
Pensionskassen auch den besonderen Wünschen dev
Arbeiterschaft mehr als bisher Rechnung getragen
werden soll. Ferner gedenke er auch einer Auf¬
besserung der Löhne näher zu treten, tut»

müsse man ihm, da seine Amtsdauer erst kurz sei,
hierzu etwas Zeit lassen. Schließlich sagte er, die
Sozialdemokratiedürfe unter den Eisen¬
bahnern nicht Platz greifen; niemand solle
zu deren Sammlungen etwas beisteuern, ja, es sei
sogar Pflicht eines jeden braven Beamten, sobald er

etwas in seinen weisen von sozialdemokratischer
Agitation merke, sofort seinen Vorgesetzten hiervon
Mitteilung zu machen. Der Vkinister entbot dann
durch die Deputation allen Eisenbahnarbeitern seinen
Gruß mit dem Auftrag, allen mitzuteilen, daß das>
was für die Arbeiter irgend geschehen könne, unter
ihm auch erfolgen werde. Von hier begab sich der
Minister nach Dirschau und von dort geht die ^In¬
formationsreise nach Königsberg und zurück übe»
B r o m b e r g nach Posen.

Elbing, 26. Oktober. ^JndieAufsehen
erregende D i e b st a h l s s a ch e,) die vor

einiger Zeit bei Gelegenheit einer Doppelhochzeit
sich ereignete, ist nun endlich Licht gebracht worden.
Es handelt sich bekanntlich um eine Hochzeit, die int
Hause des Herrn Fröhlich stattfand. Kürzlich wurde
das Diamantarmband der Frau Kaufmann T.,
die an der Hochzeit teilgenommen hatte, einer Kell¬
nerin verpfändet; dadurch kam die Angelegenheit
ins Rollen. Am Sonnabend wurde der 32iährige
Schlosser Hugo Gussek, Kreuzstraße 13, als des
Diebstahls verdächtig in Haft genommen. Nach
längerem Leugnen gestand er, tn der Diebstahlsnacht
von derHaffuferbahnseite über die hindernden Zäune
geklettert und auf diese Weise auf den Hof des
Hochzeitshauses gelangt zu sein und den Diebstahl
verübt zu haben.

Gollnb, 26. Oktober. (Richtigstellung.)
Nicht Mühlenbesitzer Lewin, sondern Bauunter¬
nehmer Krüger hat in der Schützengilde die Königs¬
würde für den Kaiser errungen.

Lyck, 24. Oktober. (Eine eigenartige
Ursache) hat die Besitzerwitwe G. in Orzechowen
in den T o d getrieben. Ihr Sohn verheiratete
sich vor kurzer Zeit und sollte mit der jungen Frau
eine größere Mitgift erhalten. Nach der Hochzeit
erhielt er aber nur etwa den fünften Teil der in
Aussicht gestellten Summe ausgezahlt, ohne daß
der Rest sicher gestellt wäre. Diese Angelegenheit
nahm die Frau sich dermaßen zu Herzen, daß sie
ihrem Leben durch Erhängen ein Ende machte.

Marktbericht der Stadt Brombera vom 28. Oktober.

Höchst. l.'Nedr.

rtlri-
Höchst.

rt.
Jtiebr.
preis.
K. a.

Weizen neulOOKg. 15 30115 20 Brüter 1 Kg. 2 öc 2 00

Roggen 100 - 12 80 12 00 Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 13 20 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60

Hafer 100 - 13 00 12 20 KrummstrohivvKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus perLtr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 50| 4 00 Eier per Schock 4 00 3 60

fiieffer
äalctoSAUÄuSi

_______________

Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Hotels,
Restaurants etc.

Hauptdepot: Carl Wenzel, Bromberg.

Warenhaus A. Wertheim SIEH!!
Besonders empfohlen:

No. 3112.

Moire-Unterrock
mit Ansatz. Volant mit Besatz und
kleinem PlissA bleu, rot, blau, - _

schwarz M, 0.50
gefüttert M. 6.25

No. 3106.

Zanella-Unterrock
mit angesetztem Plissd-Volant u. buntem
Besatz, schwarz, gefüttert . . M. 4.50

No. 3102.

Remseid.Taffet-Unterrock,
8 mal Ansatz mit Paspel und Entredeux,
schwarz u. farbig, gefüttert, M. 15.75

No. 3179. Cheviot-Bluse
mit schottischem Paspel und
ausspringend. Falten, schwarz,
blau, rot, bronze, ge- c ca

füttert M. D -ou

No. 3198. Blasenhemd
aus gestreiftem Wollstoff mit
Bäumchen und Querblenden,
hell und dunkel, ganz *

7
-

71=

gefüttert M. ».75

No. 3192. Blusenhemd
aus Taffet, mit eräme Seiden¬
paspel u. Zierknöpfen, farbig
u, schwarz, gefüttert, -j -j yg

Die reichhaltigen Musterkollektionen von Kleider¬
und Seidenstoffen werden portofrei versandt

No. 8740. Pelzcollier
mit Schweifen,

Seal-Kanin . , . M. 6.50
langh. Kanin . . M. 5.50
Nutria ...... M. 1 O.-
Nerzmurmel . . M. 1 3.
Seal-Bisam , . . M. 1 5.-

Kinder-Pelz-Garnituren, Muff und Kragen, für das Alter von 2 bis 9 Jahren.
No. 8805 Weiss Lammfell . . M. 3.50
No. 8806. Grau Lammfell . . . M. 4.75

No. 8742. Angora-Boa,
yJSStear&asoLBs

No. 8733. Collier
mit Kopf und Schweifen

schwarz Kanin . M. 1.75
Seal-Kanin . . . M. 2.25
Nerzmurmel. . . M. 3.50
Nutria M. 4.50
Seal-Bisam . . . M. 5.50

No. 31 83. Blusenhemd
aus bedrucktem Bamnwoll-
flanell, mit Sämnchen. o ka
helln, dunkel gemusiM.°-ou

No. 8807. Schneehase . . . .

No. 8808. Imitiert Hermelin

M. 5.30
M. 6.—

No. 3182. Blusenhemd
aus engl, gemustert. Stoff, mit
farbig gepaspelten Plains und

7.50

v-» HAüvfJVREJSBUCHkostenlos, j

No. 3121 . Cheviot-Rock,

No. 3133.

Glatte Kostümröcke,

Tuch, schwarz M. 9.25

I

No. 3134. Kostümröcke,
7 teilig, mit Blendengarnitur,

gemusterter Stoff . . . M. 5.95
Lasting, schwarz, blau, M.12.25



(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Gräfin Kwileeka und Genossen
wegen Kindesunterschiebung vor den

Geschworenen.
m.

H. F. Berlin, 27. Oktober.
(Zweiter Tag der Verhandlung.)

In der heutigen Sitzung wird dem Vorsitzenden
ein Brief überreicht, in dem ihm ein Geschworener
mitteilt, daß er nicht kommen könne, da er geschäft¬
lich unabkömmlich sei. Der Gerichtshof beschließt,
den ersten Ersatzgeschworenen aufzufordern, in die
Reihe der ordentlichen Geschworenen einzutreten.
Einen weiteren Beschluß behält sich der Gerichtshof
vor. Es wird alsdann die

Angeklagte, Hebamme Katarina Osowska
vernommen.

Der Vorsitzende läßt dieselbe vor den Richter¬
tisch treten. Die Angeklagte erzählt in gebrochenem
Deutsch mit stark polnischem Akzent: Sie sei ersucht
worden, die Gräfin zu massieren. Da sie keine
Masseurin, sondern nur Hebamme sei, so habe sie
dies zunächst abgelehnt. Die Gräfin habe ihr aber
gesagt: Das sei eine leichte Arbeit, sie brauche blos
immer herauf und herunter zu streichen. Da die
Gräfin sie sehr gebeten hatte, so habe sie schließlich
der Bitte entsprochen. Einige Zeit darauf habe die

Gräfin ersucht, ihr zu bescheinigen, daß sie schwanger
sei. Nach anfänglichem Weigern habe sie das Zeug-
nis ausgestellt, und dies auch einmal als Zeugin,
ein zweites Mal als Sachverständige vor Gericht be¬
schworen. Sie habe aber schließlich Gewissensbisse
empfunden und eingeräumt, daß sie einen
Meineid geleistet habe. Vors.: Ist das
so richtig? Angekl.: Das ist vollständig richtig, mein
Gewissen ist jetzt rein. Vors.: Ist Ihnen nicht die
Frage vorgelegt worden, ob Sie bestochen seien?
Angekl.: Jawohl, ich bin aber von niemandem be¬
stochen worden. Ich fühle mich in meinem Ge¬
wissen bedrängt. Ich will aber lieber eine Zeit lang
im Gefängnis sitzen, als daß ich einen Meineid auf
dem Gewissen habe.

Die Angeklagte spricht derartig undeutlich, daß
der Erste Staatsanwalt Dr. Steinbrecht die Ange¬
klagte auffordert, ihre Aussage zu wiederholen, da
er dieselbe nicht genau verstanden habe. Die Ange¬
klagte erzählt alsdann: Als die Gräfin sie bat, sie
zu massieren, sei das Kind schon acht Monate alt ge¬
wesen. Die Gräfin habe ihr bei dieser Gelegenheit
erzählt: sie habe vor acht Monaten einen Knaben
geboren, ihr Mann wolle aber das Kind nicht als
das feint ge anerkennen, sie solle ihr deshalb beschei¬
nigen, daß sie das Kind geboren habe. Sie bedürfe
dieses Zeugnisses, da ihre Hebamme inzwischen ver¬

storben sei. Da die Gräfin sie sehr bat, so habe sie
ihr ein solches Zeugnis ausgestellt. Staatsanwalt
Dr. Müller: Was dachten Sie sich denn, wem das
Kind gehörte? Angekl.: Ich dachte mir, die Gräfin
fei die Großmutter des Kindes. (Heiterkeit im Zu¬
hörerraum.) Staatsanwalt Dr. Müller: Und wen

hielten Sie für die Mutter des Kindes? Angekl.:
Ich glaubte, Frau von Zoltowska, die älteste Toch¬
ter der Gräfin, sei die Mutter. — Auf weiteres Be¬

fragen des Vorsitzenden erzählt die Angeklagte noch,
daß sie vor etwa 13 Jahren auf Ersuchen einer Frau
eine Kindesunters chiebung vo r ge¬
nommen habe. Sie habe das damals aus reiner
Menschenfreundlichkeit getan, um den ehelichen Frie¬
det: in der Familie wieder herzustellen. Die Frau
habe ihr geklagt: sie werde von ihrem Manne schlecht
behandelt, weil sie keine Kinder habe. Vors.: Sie

hatten daraufhin der Frau ein Kind verschafft und
den Mann in den Glauben versetzt, es sei sein eigenes
Kind? Angekl.: Jawohl. Vors.: Hat das der
Mann geglaubt? Angekl.: Der glaubt es

heute noch. (Heiterkeit im Zuhörerraum.)
Verteidiger Rechtsanwalt Dr. von Rychlowski: Hat
die Angeklagte von der Kindesunterschiebung, die

sie vorgenommen, außer dem Propst in Zirke noch
jemandem etwas erzählt? Angekl.: Nein. Vert.:

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

32j Die Brüder.
Roman von O. Elster.

Edmurtd erhob sich. Er sah' seinen Bruder
ernst an.

„Mit Geld glaubt man alles gut machen zu
können.“

„Nein, nein, Edi, so ist es nicht gemeint! Du

darfst uns nicht falsch verstehen. Was wir an Dir
verbrochen haben, das- soll unsere Liebe, unsere
Dankbarkeit, unsere aufrichtige Freundschaft gut zu
machen suchen — niemals das Geld! Aber Du sagst
ja selbst, daß wir auf die Welt, auf die Menschen,
mit denen wir leben, Rücksicht nehmen müssen. Und
was würde die Welt sagen, wenn wir Dich im Un¬
glück sitzen ließen? Nein, Edi, das geht nicht!“

„Und was würde die Welt sagen, wenn ich Dein
Angebot annähme? Würde sie nicht spöttisch sagen:
er hat ein. gutes Geschäft gemacht— er hat sich die
Braut abkaufen lassen!“

„Edi!“
„Ich werde wieder bitter — verzeih. Es war

nicht meine Absicht. Aber, Ferdinand, so wie Du
es meinst, geht es nicht. Wir wollen einmal gründ¬
liche Ordnung machen. Wenn ich Euer Geld an¬

nehmen wollte, würde ich ja doch nicht der Besitzer
Haxthausens, sondern nur Euer Verwalter, Euer
Pensionär sein! Nein, Ferdinand, das geht nicht.
Den Gedanken, von Euer Gnade zu leben, ertrüge
ich nicht!“

„Aber davon kann doch gar keine Rede sein,
daß Du von unserer Gnade lebst!“

„So, meinst Du? Ich empfinde es aber so.
Ich werde Dir einen anderen Vorschlag machen,
Ferdinand, der volle Ordnung schafft. Ich übergebe
Dir Haxthausen, ich trete Dir mein Erbrecht auf
Haxthausen ab. Mt Deinem oder vielmehr Kates
Reichtum wird der Besitz bäld wieder emporblühen,
und er bleibt in unserer Familie. Was sagst Du
dazu?“

„Dein Vorschlag überrascht mich aufs äußerste.“
„Ich habe schon alles vorbereitet. Darum habe

ich den ganzen Nachmittag gearbeitet. Alle Bücher,
alle Papiere sind in Ordnung, morgen sollst Du
alles sehen. Heute Abend wollen wir nicht mehr
darüber sprechen. Dann fahren wir zu unserem
Notar, der die Urkunde auffetzt, daß ich Dir Schloß
Haxthauösn mit allen Passiva und Aktiva — Aktiva
tzck M gering, lieber alleiniges

Haben Sie auch von diesem Fall außer dem Propst
in Zirke niemandem etwas erzählt? Angekl.:
Nein. Vert. Justizrat Wronker: Die Angeklagte
hat früher stets gesagt: sie habe das Attest der Grä¬
fin allein übergeben, jetzt sagt sie, der Graf sei auch
zugegen gewesen? Angekl.: Dies ist auch die Wahr¬
heit. Ich habe anfänglich den Herrn Grafen nicht
mit hineinbringen wollen, jetzt sage ich aber die
Wahrheit. Vors.: Sie haben Ihre Aussage gemacht
ohne jede Beeinflussung? Angekl: Ohne jede Beein¬
flussung. Ich bin zu dem Herrn Propst in Zirke ge¬
gangen, weil ich mein Gewissen entlasten wollte.
Der Propst hat mir geraten, ich solle es dem Ge¬
richt anzeigen. Ich will lieber Strafe, als ein böses
Gewissen haben. Vert. Justizrat Wronker: Bleiben
Sie dabei, Angeklagte Osowska, daß Sie lediglich
aus Gewissensbissen ein Geständnis gemacht haben?
Angekl.: Nur aus Gewissensbissen. Vert.: Haben
Sie nicht gehofft. Sie werden, wenn Sie Ihre
Strafe verbüßt haben, von dem Grafen Hektar Kwi-
lecki untersrützt werden? Angekl.: Ich habe auf
nichts gehofft, ich will von niemandem etwas haben,
ich verdiene mir das, was ich brauche. Vert.:
Haben Sie sich nicht klar gemacht, daß, wenn Sie
das Geständnis ablegen, Sie Ihre Hebammenkon-
zesfion verlieren? Angekl.: Das wußte ich wohl, aber
mein gutes Gewissen geht mir über alles. Vert.:
Sind Sie nicht der Meinung gewesen, Sie werden
begnadigt werden? Angekl.: Eine Begnadigung

. hätte ich angenommen, wenn es sich aber um mein

gutes Gewissen handelt, dann fürchte ich mich selbst
vor dem Tod nicht. Auf Ersuchen des Verteidigers
Justizrat Wronker werden der Angeklagten von dem

Dolmetscher die Fragen noch einmal vorgelegt, sie
bleibt jedoch bei ihrer Aussage. Vert. Justizrat
Wronker: Ich bin genötigt, etwas anzuführen. Jch
verteidigte vor einiger Zeit vor dem Landgericht
Berlin ll eine Frau, die freigesprochen wurde. Diese
kam tags darauf in mein Bureau und erzählte mir:
Sie fei im Untersuchungsgefängnis mit der Ange¬
klagten Osowska zusammen auf dem Gefängnishof
spazieren geführt worden. Da habe die Osowska
viel von diesem Prozeß gesprochen und ihr gesagt:
sie hoffe, daß sie Graf Hektor Kwilecki unterstützen
und daß sie auch sehr bald werde begnadigt werden.
Der Verteidiger überreicht außerdem einige Zettel,
sogenannte Kassiber, die die Angeklagte in der

Untersuchungshaft geschrieben hat. Auf Antrag des

Verteidigers werden die Zettel verlesen. Auf diesen
ersucht die Osowska ihren Mann, zu dem Propst
nach Zirke zu gehen, dieser weiß alles. „Bitte dte-

sen, er soll meine Begnadigung erwirken, alsdann
wird auch Graf Hektor für mich etwas tun.“ —.Dre

Anaeklagte bleibt trotz alledem dabei, daß sie nur

aus-Gewissensbissen ihr Geständnis abgelegt habe.
Danach wird der Angeklagte Graf Zbi-

g n i e w W e s i e r s k i K w i l e ck i vernommen.

Auch dieser spricht so undeutlich, daß selbst die Ge¬

schworenen wiederholt ersuchen, den Angeklagten zu
veranlassen, etwas lauter und deutlicher zu sprechen.
Der Angeklagte bemerkt auf Befragen des Vor¬

sitzenden: Er bestreite die ihn betreffenden Angäbet:
der Angeklagten Osowska. 1 Ihm fei nicht bekamt:

gewesen, daß die Osowska feiner Frau ein Attest
ausgestellt habe. Er habe niemals an der Legitimi-
tät des von ihm gezeugten jüngsten Sohnes ge¬

zweifelt und sei stolz darauf. Als Dr. Rosinsk:
nach Berlin kam und ihm die Mitteilung machte:
seine Frau habe ihm einen Sohn geboren, da sei er

mit Dr.Rosinski zuBorchardt gegangen und habe sich
mit diesem aus Freude betrunken. — Vors.: Wie
erklären Sie es sich, daß Ihre Frau, die in einem
Alter von 51 Jahren schwanger war und fett
IS Jahren nicht mehr geboren hatte, ohne ärztliche
Beihilfe den Knaben gebar? Angekl.: Darüber kann
ich nichts sagen; ich erkläre mir das daraus, daß
meine Frau eine sehr gute Natur hat. Vors.: Ihre
Frau soll aber schon bei ihnen früheren Geburten
mit Lebensgefahr gekämpft haben? Angekl.: Es ist
ia möglich, daß sich ihre Natur geändert hatte! Vors.:
Es wird behauptet: Ihr eheliches Verhältnis soll
schon seit vielen Jahren das denkbar schlechteste
gewesen sein? Angekl.: So schlimm war es nicht,

Eigentum, abtrete. Dann habt Ihr gleich eine
Heimat. Ihr könnt Euch hier nach Eurem Geschmack
einrichten. Kate wollte ja so gern Schloßherrin
von Haxthausen werden! Und Du haft eine Tätig¬
keit, welche Dich vor dem peinlichen Gedanken schützt,
allein von dem Gelde Deiner Frau zu leben. Du
bringst ihr ein schönes Besitztum mit in die Ehe.“

Ferdinand atmete tief auf.
„Und was wird aus Dir?“ fragte er, „wenn

ich so selbstsüchtig wäre, auf Deinen Vorschlag ein»
zugehen?“

„Von Selbstsucht kann hier keine Rede sein,
Ferdi. Ich kann einfach nicht anders handeln.
Euer Geld kann ich nicht annehmen, wenn ich mir
meine Selbstachtung bewahren soll. Ohne Mttek
kann ich aber Haxthausen nicht halten, ich müßte es
so oder so verkaufen, da ist es mir denn doch immer
lieber, unser väterliches Erbe bleibt in Deinen
Händeni bleibt in der Familie, als daß es in fremden
Besitz übergeht. Wir stehen hier an der Gruft
unserer Eltern und Voreltern, Ferdinand — willst
Du den Grund und Boden, in dem sie ruhen, einem
Fremden überantworten? Kannst Du den Ge¬
danken ertragen, daß fremde Hände diese Gruft ab¬
brechen?“

„Nein — nein!“
„Also — nimm meinen Vorschlag an.“
„Nur unter einer Bedingung.“
„Und die wäre?“
„Daß Deine Existenz sichergestellt wird!“
„Du wirst .gleich hären, daß ich auch hieran

edacht habe, und daß ich eigentlich ein großer Egoist
in. Ich könnte ja sagen: wenn Du in meine Stelle

als Besitzer Haxthausens trittst, habe ich wenigstens
Anspruch auf die 30 000 Mark mütterlichen Erb¬
teils . . .“

„Natürlich!“
„Warte nur! Mt der Summe könnte ich nicht

viel anfangen. Ich verzichte darauf. Aber Dü
kennst das Vorwerk Nedderhövt?“

„Du willst doch nicht etwa diesen erbärmlichen
Bauernhof am äußersten Ende der Landzunge zu¬
rückbehalten?“

„Ja, das will ich. Nedderhövt soll mein Eigen¬
tum werden!“

„Das geht nicht. Die Klitsche ist ja keine
30 000 SOfort wert.“

„Für mich ist sie doppelt so viel wert, Fer¬
dinand. Ich werde dort fern von der Welt, mit der
ich jetzt abgeschlossen habe, ganz meiner Arbeit und,
nreM e£ Gott will, meinem Glücke leben. Du wirst

es kommt ja in fast allen Familien einmal Zank
und Streit vor. Vors.: Bei Jhtten soll das aber
außergewöhnlich schlimm gewesen sein, so daß jedes
eheliche Zusammenleben feit vielen Jahren ausge¬
schlossen war? Angekl.: So schlimm war das nicht,
wir haben uns immer wieder vertragen. Auf dem
Lande kommt es im Punkte der Liebe sehr auf die
Laune an. Vors.: Sie sollen viele Liebesverhält¬
nisse gehabt haben? Angekl. :Warum soll ich
keine Verhältnisse ,gehabt haben?
(Heiterkeit im Zuhörerraum.)

Auf weiteres Befragen des Vorsitzenden gibt
der Angeklagte zu, daß er verschuldet gewesen sei.
Die Schulden seien aber nicht durch Verschwendung
seiner Frau, sondern durch große Aufwendungen
entstanden, die er machen mußte. Das Gut sei, als
er dasselbe übernahm, in sehr schlechtem Zustande
gewesen. Die Häuser seien zumeist baufällig ge¬
wesen. Er habe daher nicht blos die Mtgift seiner
Frau angreifen, sondern auch noch hohe Anleihen
machen müssen, um das Gut wieder in gehörigem
Zustand zu bringen.— Vorsitzender: Ihr Verhältnis
mit Ihrer Frau soll aber derartig gewesen fein,
daß Ihre Frau Ihnen fast täglich die ärgsten
Schimpfworte wie Sch Hund, Lumpensack
und andere, das Geschlechtsleben berührende, Namea
zurief. Angekl.: Herr Vorsitzender, ich habe schon
gesagt: es kommt in jeder Familie Zank und Streit
vor. Auch bei uns kam es zuweilen zu heftigen
Auftritten, zumal meine Frau etwas eifersüchtig
und etwas jähzornigen und leicht aufbrausenden
Temperaments war. Wir haben uns aber immer
wieder vertragen. — Vors.: Sie sollen auch in un¬

gehöriger Weife den Wald haben abholzen lassen?
Angekl.: Die Abholzung geschah in durchaus korrek¬
ter Weise; die Agnaten haben sich um die Abholzung
des Waldes nicht gekümmert. — Es tritt daraus eine
kurze Pause ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung meldet
sich der heute früh ausgebliebene Geschworene. Der
Gerichtshof verurteilt denselben zu einer Ordnungs¬
strafe von 30 Mark.

Hieraus wird die Angeklagte Bronislawa
Chwiatkowska vernommen. Da dieselbe nur

polnisch versteht, so muß mit dieser mittelst Dol¬
metscher verhandelt werden. Letzterer, Regierungs¬
rat Brandt spricht ebenfalls so leise, daß sich die
Geschworenen beschweren. Die Angeklagte, die des
wissentlichen M e i n e i ds und der Bei¬
hülfe des Verbrechens der K i n d e s u n t e r -

s ch i e b u n g beschuldigt ist, bemerkt aus Befragen
des Vorsitzenden, sie sei unschuldig; sie leide der-
artig an Gedächtnisschwäche, daß sie sich außer an

die Hin- und Rückreise aus nichts erinnern könne.
Sie wisse auch nicht, daß sie in Krakau gewesen sei.
Die Angeklagte Osowska hält der Angeklagten
Chwiatkowska in polnischer Sprache vor, daß sie ihr
im Untersuchungsgefängnis ein Geheimnis von der
falschen Geburt anvertraut habe. Die Angeklagte
erklärt das für unwahr, sie erinnere sich absolut nicht,
der Osowska jemals von einem Geheimnis erzählt
zu haben. —Vors.: Sie sollen Schweineblut ver¬

packt und nach Berlin gebracht haben? Angekl.: Das
ist vollständig unwahr. Ich habe im übrigen vor

Zeugen eingepackt, von Schweineblut ist mir nicht
das Geringste bekannt. Auf weiteres Befragen be¬
merkt die Angeklagte: Sie könne sich auf nichts er¬

innern ; sie wisse auch nicht, was sie bei dem Unter¬
suchungsrichter gesagt habe: jedenfalls sage sie heute
die Wahrheit. Vert. Rechtsanwalt Zborowski: Aus
dem Verhalten der Angeklagten geht hervor, daß
die Angeklagte in Berlin ziemliche Ortskenntnis
hatte, ich ersuche ihr die Frage vorzulegen, ob sie
vielleicht schon früher in Berlin war? Ängeklagrc:
Es ist möglich, daß ich schon einmal in Berlin war,
ich weiß es aber nicht. — Staatsanwalt Dr. Müller:
Wie kommt es, daß die Angeklagte sich im Jahre
1901 bei ihrer Vernehmung vor dem Herrn Unter¬
suchungsrichter au* alles zu erinnern wußte und
daß sie sich heute auf gar nichts mehr erinnert? An¬
geklagte: Ich weiß es nicht. — Vorsitzender: Ist
Ihnen bekannt, daß sich die Gräfin in Paris einmal
einen Gummibauch gekauft hat? Angeklagte: Nein.

sagen, das kleine Gut ernährt Dich nicht. Oh,
bei einfachen Bedürfnissen braucht man so wenig,
und dann, mein Lieber, ich habe noch andere Ein¬
nahmequellen.“

„Da bin ich neugierig!“
„Du bist in der Literatur sehr unbewandert,

lieber Ferdi, sonst würdest Du wahrscheinlich schon
von einem Schriftsteller Edmund Hausen gehört
haben.“

„Ich entsinne mich, daß der Name im letztet!
Winter öfter genannt wurde. Er soll einen sehr
interessanten Roman geschrieben haben — wie heißt
er doch gleich?“

„Die Leute von Nedderhövt.“
„Ah, richfig!“
„Nun, dieser Schriftsteller heißt eigentlich Ed¬

mund Freiherr von Haxthausen.“
„Du — Du hast jenes Buch verfaßt?!“
„Ja — und noch andere dazu. Jetzt weißt

Du auch, weshalb ich mich in die Einsamkeit von
Nedderhövt zurückziehen will. Jenes Buch schrieb
ich im vorigen Sommer in dem einsamen Gehöft, wo
ich mir ein behagliches Dichterstübchen eingerichtet
habe. Wenn Du willst, fahren wir dieser Tage ein¬
mal hinüber; dann wirst Du Dich überzeugen, daß
es sich dort ganz gut leben läßt.“

„Edi — mein lieber Bruder, wie klein und
erbärmlich stehe ich vor Dir!“ sagte Ferdinand mit
bewegter Stimme und streckte dem Bruder die Hände
mit herzlicher Gebärde entgegen.

Edmund schüttelte die Hände seines Bruders.
Ein glücklicher, zufriedener Ausdruck schwebte um

seine Lippen und in seinen Augen lag ein feuchter
Glanz.

„Wir sind nun einmal, wie wir sind, lieber
Ferdi. Wir müssen als Brüder aneinander handeln.
Ich biete Dir kein Geschenk an, ich bin nicht groß¬
mütig, ich kann eben nicht anders bandeln. Du be¬
freist mich ja von einer großen Last, wenn Du mir

Haxthausen abnimmst. Du gibst mich dem Leben,
der mir zusagenden Arbeit, ja, Ferdi, dem Glück
wieder. Wenn von Wohltaten hier die Rede fein
könnte, so wäre ich es, der eine solche empfängt.“

„Ich werde Deine Handlungsweise nie ver¬
gessen! Ich bin nur der Verwalter Deines Besitzes,
Du wunderliches Menschenkind.“

„Du bist der Eigentümer! Und nun kein
Wort mehr darüber. Ja doch, noch eine Bedingung
habe ich!“

„Ich erfülle eine jede.“

— Sind Sie mit der Gräfin einmal in Paris ge¬
wesen? Angeklagte: Es ist mir im Traum so etwas
erinnerlich, ich weiß es aber nicht genau. — Vor?
sitzender: Verstehen Sie denn französisch? Angekl.:
Ich verstehe wohl einige französische Worte, ber?
ständigen kann ich mich aber nicht. — Auf weiteres
Befragen bemerkt die Angeklagte noch: Sie erinnere
sich nur, daß die Gräfin in Berlin ein Kind geboren
habe, aus weiteres könne sie sich nicht erinnern. Sie
wisse auch nicht, daß sie von der Gräfin einmal
mißhandelt worden sei. — Medizinalrat Dr. Lepp-
mann bemerkt: Er sei überzeugt, daß die Ange¬
klagte auch deutsch verstehe, denn er habe mir der
Angeklagten im Untersuchungsgefängnis deutsch ge¬
sprochen. Der Sachverständige stellt nun an die
Angeklagte die Frage, ob sie sich an ihre Geburtstage
erinnere. Die Angeklagte antwortet durch den Mund
des Dolmetschers, daß sie deutsch nicht verstehe und
daß sie sich auch an ihre Geburtstage nicht erinnere,
da ihr Gedächtnis in der letzten Zeit stark gelitten
habe. •— Auf ferneres Befragen des Medizinalrats
Dr. Leppmann bemerkt die Angeklagte: Ihr Mann
sei Elementaxlehrer in Posen gewesen. Sie habe
zwei Kinder gehabt, einen Sohn und eine Tochter.
Der Sohn sei gestorben, die Tochter lebe noch.

Es wird danach die Angeklagte, Dienerin
J o s e p h a K n o s k a, 78 Jahre alt, Mutter der
Angeklagten Chwiatkowska, vernommen. Diese ist
ebenfalls der deutschen Sprache nicht mächtig, es muß
daher auch mit dieser Angeklagten mittels Dol-
metscher verhandelt werden. Die Angeklagte, die
ebenfalls der B e i h i l s e bei der K i n d e s unter-
s ch i e b u n g und des wissentlichen Mein?
e i d e s angeklagt ist, bestreitet mit voller Ent¬
schiedenheit, schuldig zu sein. Sie habe weder ein
Kind vom Schlesischen Bahnhof geholt, noch wisse sie
etwas davon, daß ein Kind in irgend einer Weise
unterschoben worden fei: die Gräfin habe ein Kind
geboren, sie sollte die blutige Wäsche in die Küche
tragen. Sie sei ein einziges Mal in Begleitung
ihrer Tochter in Berlin ausgewesen. In einer
Droschke sei sie in Berlin niemals gefahren.
Schweineblut habe sie nicht eingepackt. Depeschen
habe sie der Gräfin nicht besorgt, dies fei Sache
der Pförtnerin gewesen. — Der Vorsitzende fragt
alsdann die Angeklagte über ein Gespräch, das sie
mit der angeklagten Hebamme Osowska über die
Geburt der Gräfin gehabt und dabei Zweifel über
die Richtigkeit der Geburt geäußert haben soll. Die
Angeklagte bestreitet das. — Angeklagte Osowska
(heftig): Ich kann es nicht verstehen, daß eine solch
alte Person noch so furchtbar lügen kann. — Die
Angeklagte Knoska bleibt dabei, von einer solchen'
Unterredung nichts zu wissen. — Aus Befragen des
Verteidigers Justizrat Wronker bemerkt die Ange¬
klagte: Sie glaube, der Knabe sei des Morgens
gegen 6 Uhr geboren worden. Es sei ihr auch er¬

innerlich, daß sie hinüber gerufen worden sei und
Kamillenthee habe kochen müssen. Vert. Rechtsanw.
Wronker: Hat die Angeklagte vielleicht eine Kinder-
ftimme gehört, Kinder melden sich doch bisweilen?
(Heiterkeit.) Angekl.: Ich habe keine Kinderstimme
gehört, ich bin aber nicht im Zimmer bei der Gräfin
gewesen.

Die Vernehmung der Angeklagten
ist danach beendet.

Es beginnt alsdann die Zeugender-
n e h m u n g.

Der erste Zeuge ist Sanitätsrat Dr. Kube
(Koffchin): Er fei vor etwa 18 Jahren einmal zu
einer Entbindung der Gräfin Kwilecka gerufen wor¬
den. Die Entbindung sei wohl etwas schwer, aber
im allgemeinen, glatt von statten gegangen. Vors.:
Herr Sanitätsrat, halten Sie es nicht für auffallend,
daß die Gräfin bei ihrer angeblichen Entbindung
in Berlin keinen Arzt zu Hilfe gerufen hat? Zeuge:
Aus dem Lande wäre das ausfallend gewesen, in
Berlin ist aber die vorherige Besorgung eines Arztes
nicht notwendig, da hier zu jeder Zeit Arzte zu haben
sind. Vors.: Lag aber nicht bei einer EnÜnndung
nach solch langer Zeit und in solchem Alter eine
Gefahr vor? Zeuge: Das läßt sich mit Bestimmt¬
heit nicht behaupten.

„Ich möchte Tante Lotte mit nach Nedderhövt
nehmen. In Eure Wirtschaft paßt die alte Frau ja
doch nicht hinein, und ich bin datm so ganz allein
in dem kommenden Winter.“

Ferdinand sah ihn groß an und jetzt füllten sich
seine Augen wirklich mit Tränen. Er konnte nicht
sprechen, sondern legte den Arm um den Nacken des
Bruders, lehnte die Stirn an seine Schulter und
weinte.

Edmund strich ihm über die Wangen, wie
einem kleinen Kinde. „Komm, Ferdi“, sagte er

leise, „wir wollen jetzt mit Tante Lotte sprechen.“
18.

„Er ist ein Dummkopf“, sagte der Major mit
höhnischem Lachen, als er das Abkommen der beiden
Brüder erfuhr. „Beschäftigen wir uns nicht mehr
mit ihm.“

„Ich finde seine Handlungsweise doch sehr
gentlemanlike“, entgegnete Miß Jefferson mit einem
etwas hochmütigen Blick. „Wie ist mir denn, wollten
Sie sich nicht mit ihm schlagen?“

Der Major zuckte die Achseln.
„Mit einem Narren schlägt man sich nicht,

ohne der Lächerlichkeit anheimzufallen. Ich ver¬
zichte daraus.“

Me Bewegung, mit der er diese Worte be¬
gleitete, war geradezu großartig. Aber Miß
Jefferson hatte doch schon soviel Menschenkenntnis
gesammelt, daß sie auf des Majors großspurige
Allüren nichts mehr gab, sondern ihm spöttisch ins
Gesicht lachte.

„Sie sollten nach Amerika gehen, Major'',
sagte sie. „Ich bin überzeugt, daß Sie dort bald
ein reicher Mann würden oder — der Kugel aus
einem Revolver zum Opfer sielen.“

Insgeheim dachte sie, daß er wahrscheinlich am

Galgen enden würde. Sie wußte jetzt, daß er Me
Verwaltung ihres Vermögens dazu benutzt hatte,
sich unverhältnismäßig zu bereichern. Aber sie
wollte keinen neuen Skandal hervorrufen und ließ
seine Unredlichkeiten hingehen. Vinnen wenigen
Wochen würde ja Ferdinand als ihr Gatte die Ver¬
waltung ihrer Angelegenheiten in die Hand neh¬
men. Dann hatte die Herrschaft Billerbecks ein
Ende.

Der Major rümpfte die Nase.
„Die Amerikaner kommen ja zu uns“, ent-

gegnete er mit beißendem Sarkasmus. „Da
brauchen wir uns nicht erst zu bemühen.“

(Fortsetzung folgt.),



Der folgende Zeuge ist Arntsgerichtsrat Dr.
Groß (Berlin.) Dieser war früher Amtsrichter in

Wronke, in bessert unmittelbarer Nahe die Grafschaft
Wroblewo gelegen ist. Derselbe bekundet: Die
Gräfin habe einen kolossalen Aufwand getrieben, so
daß er einmal beantragen wollte, sie aus Verschwen¬
derin zu erklären. Der Untersuchungsrichter

^
habe

Hm einmal die Frage vorgelegt, ob er es für möglich
halte, daß Graf Hektar 2 Millionen Mk. zahlen
würde, um in den Besitz der Herrschaft Wroblewo
zu gelangen. Er habe diese Frage für einen Scherz
gehalten, sie sei aber ernsthaft gestellt worden. Er
habe diese Frage selbstverständlich verneinen müssen,
denn für 2 Millionen Mark könnte Graf Hektor be¬
deutend mehr als Wroblewo kaufen. Graf Hektar
sei, beiläufig bemerkt, einer der reichsten Grundbe¬
sitzer in der Provinz Posen, der noch obendrein vor

einigen Jahren eine große Erbschaft gemacht habe.
Bert. Justizrat Wronker: Ich glaube im Namen

aller meiner Herren Mitverteidiger sprechen zu
dürfen, daß die Verteidigung, die mit Ausnahme
eines einzigen nicht die Ehre hat, die Agnaten¬
familie zu kennen, niemals auch nur den leisesten
Gedanken gehabt hat, Graf Hektor oder dessen Herr
Vater 'hätten unlautere Machenschaften vorge¬
nommen. Vors.: Herr Justizrat, das ist auch nicht
behauptet worden. Vert.: Nach der Fragestellung
könnte es aber den Anschein gewinnen, als hätte die
Verteidigung solche Vermutung. Vors.: Die Frage¬
stellung war erforderlich, nachdem die Angeklagte
Gräfin Kwilecka gestern eine solche Vermutung aus¬

gesprochen hat. — Vert.: Um so mehr erachte ich
die Erklärung für notwendig, damit in der Öffent¬
lichkeit nicht die Vermutung entsteht: die Ver¬
teidigung sei gewillt, den Angeklagten in jeder Be¬
ziehung Gefolgschaft zu leisten. — Es wivd danach
eine Reihe von Zeugen aus der Gegend von Wro-
Llewo vernommen. Diese bekunden übereinstimmend:
In der Gegend von Wroblewo sei allgemein die An¬
sicht verbreitet gewesen, es sei betreffs der Schwan¬
gerschaft und der Entbindung der Gräfin nicht mit
rechten Dingen zugegangen. Einige Leute seien
allerdings der Meinung gewesen, die Geburt wäre
echt.

Gerichtsvollzieher Schwarz, der danach als
Zeuge erscheint, bekundet: Er sei oftmals auf dem
Gute Wroblewo gewesen, es sei ihm aber stets
Zahlung geleistet worden; er sei auf dem Gute all¬
gemein „Onkel“ genannt worden.

Die Verhandlung wird danach gegen 3^ Uhr
nachmittags auf Mittwoch vormittags 9y2 Uhr ver¬

tagt. — Zu erwähnen ist noch, daß I u st i z r a t
L ewins ki (Posen) nicht unter den Ver--
t e i d i g e r n ist: er hat im letzten Augenblick die
Verteidigung niedergelegt.

Auch heute war der angeblich untergeschobene
6jährige Graf, diesmal in hocheleganter Blauet
Kleidung, an der Hand eines sehr fein gekleideten
jungen Mannes erschienen.

Gerichtssaal.
p. Em Rekrut, dessen Vorleben schon früher

die Öffentlichkeit beschäftigte, und der vor seinem
Eintritt zum Militär schon mehrere Schwindelma¬
növer hinter sich hatte und auf fremder Leute Un¬
kosten Deutschland und die Schweiz bereiste, hatte
sich gestern vor dem Kriegsgericht der 4. Di¬
vision wegen Fahnenflucht zu verantworten.
Der interessante Tatbestand war folgender: Der
jetzige Rekrut bei den 34ern, frühere' Buchhalter
Albert Eder, ein geborener Elsässer, war im
Jahre 1900 Buchhalter in einem hiesigen kauf¬
männischen Geschäft und wurde in demselben Jahre
zum Militär ausgehoben. Im Herbst 1900 sollte
er bei dem 34. Füsilierregiment hier eintreten.
Einige Monate vorher wurde hier gegen ihn ein
Strafverfahren wegen Betruges einge¬
leitet. Er hatte nämlich in schweizerischen Blättern
— wie seinerzeit ausführlich mitgeteilt — Aufrufe
zu Sammlungen für die C h i n a k r i e g e r

erlassen. Die an ihn eingesandten Gelder dieser
Sammlung hatte er aber nicht zu dem angegebenen
Zweck, sondern in seinem Nutzen verwandt. Das
Verfahren gegen ihn wurde aber eingestellt, weil das
ihm. zur Last gelegte Vergehen als im Auslande
begangen, hier nicht bestraft werden konnte. Der
Angeklagte wurde daher aus der Haft entlassen.
Er verließ nunmehr Bromberg und reiste nach Süd-
deutschland, ohne sich beim hiesigen Bezirkskom-

mando, wie dies seine Pflicht gewesen wäre, abzu¬
melden bezw. bis zu seiner Einstellung Urlaub zu
nehmen. Nachdem er sich an verschiedenen Orten
im Süden Deutschlands aufgehalten, ging er später
nach der Schweiz und wohnte in Zürich bei einer
Familie Koch. Dorthin erhielt er eine Aufforder¬
ung, bei dem Regiment zu erscheinen, widrigenfalls
gegen ihn das Verfahren wegen Fahnenflucht einge¬
leitet werden würde. Der Angeklagte richtete nun¬

mehr an das hiesige Bezirkskommando ein Schrei-
benzin dem er mitteilte, daß er ohne Mittel sei und
um Übersendung von 70 Mark zur Reise nach Brom¬
berg bat. Gleichzeitig ersuchte er das Kommando,
künftighin die Briefe an ihn zu frankieren, damit er

nicht Strafporto zu zahlen 'habe, wie beim letzten
Schreiben des. Bezirkskommandos, (I) wo das
Strafporto 50 Pf. betragen habe. Die verlangten
70 Mark erhielt Eder natürlich nicht, er kam kon¬
sequenterweise auch nicht nach Bromberg, sondern
verblieb ruhig inZürich, wo er sich, aber derSicherheit
halber den Namen Friedrich Wirth beilegte. Vorher
hatte der Angeklagte sich in Deutschland verschiedener
Betrügereien schuldig gemacht. Die Behörde re¬

klamierte ihn deshalb von der Schweiz und das
Landgericht in Ravensburg verurteilte ihn zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Jahren. Nach Verbüßung
dieser Strafe, im Frühjahr d. I., konnte er wieder
nach der Schweiz zurückkehren und dort bleiben, denn
fahnenflüchtige Deutsche liefert die Schweiz nicht
aus. Der Angeklagte erklärte aber, in Deutschland
bleiben zu wollen und damit hatte er sich des Rechts
der Rückkehr nach der Schweiz begeben. Er wurde
verhaftet, darauf durch zwei hiesige militärische
Transporteure nach Bromberg gebracht. In der
nunmehr gegen Eder eingeleiteten Voruntersuchung
machte er den „w ilden Mann“, so daß er zur
Beobachtung nach Treptow i. P. in die dortige
Irrenanstalt gebracht wurde. Sein Geisteszustand
wurde von den Anstaltsärzten für normal erklärt
und so erschien er gestern aus der Haft, in der er sich
seit Monaten befindet, vorgeführt auf der An¬
klagebank, wo er, wie mitgeteilt, sich wegen Fahnen¬
flucht zu verantworten hat. Der Angeklagte trägt
keine Militärkleidung, sondern einen Zivilanzug.
Seinen Hals ziert eine rote K r a va t t e und die
Zipfel eines rotseidenen Taschentuchs, sehen
neugierig aus der oberen Seitentasche seines sand¬
grauen Sommerüberzieher hervor, auf seiner Nase
sitzt ein Kneif e r. Er spricht leise und gibt auf
die an ihn gestellten Fragen ruhige und bedächtige
Antworten. Die Frage, ob es seine Absicht gewesen
sei, sich bei seinem Weggange von hier im Jahre
1900 der Wehrpflicht zu entziehen, verneint
er. Es kommen nun einige Briefe an eine ihm be¬
freundete Familie in Süddeutschland zur Verlesung,
in denen er schreibt, „daß er nicht Soldat werden
würde.“ Der Angeklagte bestreitet nicht, dies ge¬
schrieben zu haben, bemerkt aber, daß er damit habe
sagen wollen, auf legalem Wege würde er dies her¬
beizuführen suchen und erwähnt, daß er sich dieser¬
hall» in einem Immediatgesuch an des Kaisers Ma¬
jestät gewandt habe, durch ein Schreiben aus dem
Kabinet jedoch abschlägig besHieden worden sei. Die
Beweisaufnahme ergibt aber, daß der Angeklagte
nach seiner hier im Jahre 1900 erfolgten Aushebung
auch mündlich mehrfach geäußert hat, er werde nicht
Soldat werden, sondern von hier fortgehen. Außer
den Zeugen pnd auch als Sachverständige der Leiter
der Irrenanstalt in Treptow und ein Oberstabsarzt
anwesend. Sie geben ihr Gutachten dahin ab, daß
der Angeklagte nicht gei st es krank ist. Der
Gerichtshof erkannte gegen ihn auf ein Jahr
Gefängnis und Versetzung in die 2. Klasse
des S o l d a t e n st a n d e s. Auf die Frage des
die Verhandlung leitenden Kriegsgerichtsrats, ob
der Angeklagte gegen das Urteil etwas einzuwenden
habe, antwortete dieser mit einer gewissen Seelen¬
ruhe: „Ich bin belehrt und bitte um meine Entlass¬
ung.“ Auf dieses naive Verlangen hin wurde der
Angeklagte vom Vorsitzenden dahin informiert, daß
er zunächst seine Strafe zu verbüßen und dann seiner
Militärpflicht zu genügen habe.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 27. Oktober. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer bnnt 764 Gr. 156,50 M., hellbunt 761 Gr.
157,50 M., hochbunt 761 Gr. 159 M., fein hochbunt
glasig 764 Gr. 161 M., weiß 750 Gr. 160 M., rot 740
Gr. 151 M., 756 Gr. 154 M., russischer zmn Transit hell¬
bunt — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt

ist inländischer 756 Gr. 122,50 M., 750 Gr. 123 M., 747
Gr. 124 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in¬
ländische große 647 Gr. 125 M., Chevalier- 671 Gr. 136
M., russische zum Transit große — M. per Tonne. —

Erbsen inländische weiße — M., russische zum Transit
weiße Mittel- 118 M., Gold- abfallend 125 M. per Tonne
bezahlt. — Wetter: Schön. - Wind: S.

Magdeburg, 27. Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,25-8,32^. Nachprodnkte 75 Pro«
zent ohne Sack 6,40—6,60. Stimmung: Ruhig. — Brot*
rasfinade I. ohne Faß 20,07'/a. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,8272. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,827». Gemahlene Melis I. mit Sack 19,077a- -

Rohzucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Oktober 17,90 Gd., 17,95 Br., 17,90 bez., per
November 17,40 Gd., 17,45 Br., —bez., per De¬
zember 17,50 Gd., 17,55 Br., —bez., per Januar
17,65 Gd.. 17,75 Br., bez., per Mai 18,00 Gd..
18,05 Br., —bez. — Ruhrg.

Hamburg, 27. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner lt. mecklenb. 149—157, Hard Winter Nr. 2

Oktober-Abladung 136,00. |— Roggen still, südrnss. ruhig,
9 Pnd 20/25 Oktbr.-Abladung 102-104, holsteinischer und
mecklb. 132—140. — Mais ruhig, Amer. mixed Oktober-
Abl. 93,50. - Hafer ruhig. - Gerste ruhig. - Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Oktober 187a Br., 173/4 Gd., per Oktober-November
187a Br., 173/4 Gd., per November-Dezember 1872 Br.,
l73/4 Gd., per Dezember-Januar 187a Br.. 173/4 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 7,85. — Wetter: Schön.

Köln, 27. Oktober. (Prodnktenmarkt.) In Weizen.
Roggen, Gerste nub Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Wetter : Trübe.

Pest, 27. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen loco
willig, per Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br., per April 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per Oktober 6,28 Gd., 6,29 Br., per
April 6,56 Gd., 6,57 Br. - Hafer per Oktober 5,38 Gd.,
5,39 Br., per April 5,63 Gd., 5,64 Br. — Mais per
Oktober 6,18 Gd., 6,20 Br., per Mai 5,31 Gd., 5,32 Br.
— Raps per August 11,85 Gd., 11,95 Br. - Wetter:
Prachtvoll.

Petersburg, 27. Oktober. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loco 9,50. — Roggen loco 7,40—7,50. — Hafer loco
6,70-6,90. — Leinsaat loco — Wetter: Trübe.

Paris, 27. Oktober. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per Oktober 21,10, per November 20,95,
per November-Februar 20,95, per Januar-April 20,95. —

Roggen ruhig, per Oktober 15,00, per Januar-Aprrl
15,00. — Mehl behauptet, per Oktober 31,85, per November
29,40, per November-Februar 28,95, per Januar-April
28,35. — Rüböl ruhig, per Oktober 48,75, per November
48,75. per Januar-April 50,00, per Mai-Angust 50,75. —

Spiritus behauptet, per Oktober 36,75, per November 36,00,
per Januar - April 36,00, per Mai - August 37,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 27. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.
London, 27. Oktober. An der Küste — Weizenladuilg

angeboten. — Wetter: Bewölkt.
Liverpool, 27. Oktober. (Müllermarkt.) Weizen

fest, amerikanischer '/a Penny höher; Mehl fest, ungarisches
6 Pence höher; Mais willig, 7r Penny niedriger. —

Wetter: Bewölkt.
Hüll, 27. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,

unverändert. — Wetter: Regenschauer.
New - York, 26. Oktober. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis in New-York 10,45, do. für Lieferung per De¬
zember 10,28, do. für Lieferung per Februar 10,23. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 1078.

— Petroleum Stand
white in New-York 9,20, do. do. in Philadelphia 9,15,
do. Nefined (in Cafes) 11,90, Credit Balances at Oil City
1,74. Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe u. Brothers
7,25. — Mais per November —, do. per Dezember
51, do. per Mai 49. — Roter Winterweizen loco 88,
Weizen per Oktober —, do. per Dezember 87% do.
per Mai 84, do. per Juli 80%. Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 6, Nr. 7 per
Novbr. 5,20, do. do. per Januar 5,50. Mehl Spring-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3%. — Zinn 26,25-26,50,
— Kupfer 14,00 nom. Speck short klear 7,25—7,37, Pork
per Oktober 11,30.

New-York, 26. Oktober. Visible Supply betrugen an

Weizen 22484 000 Bnshels,do. an Mais 7 324 000 Bushels.
New-York, 27. Oktober.

Weizen per Dezember . . . .
— D. 87% C.

„ per Mai — D. 83% C.

Geldmarkt.
Berlin, 27. Oktober. Die feste Tendenz übertrug

sich, unterstützt durch die von den auswärtigen Plätzen ge¬
meldeten Notierungen auch auf den heutigen Verkehr, doch
fehlte es an besonderen Anregungen, um die Spekulation
zu lebhafterem Eingreifen in Me. geschäftliche Entwickelung
zu veranlassen, so daß anfänglich nur wenige besonders be¬
vorzugte Effekten reger gehandelt wurden. Zu diesen ge¬
hörten in erster Linie die Kohlenaktien, die in großen
Summen gekauft wurden. Im weiteren Verlaufe gewannen
die Umsätze allgemein an Ausdehnung. Der Privatdiskont
ermäßigte sich auf 33/8 Prozent.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Kre»
ditaktien und Franzosen ca. SU Prozent gewonnen; Lom¬
barden unverändert; nachbörslich anziehend.

Kurse im freien Verkehr zwischen $6 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209—8,90 bez. Franzosen
141,75 bez. Lombarden 16—16,50 bez. Spanier 90,75 bez.
Türkeulose 141,75-50 bez. Buenos-Aires — — bez. Dis-
konto-Komm. 195,90—50 bez. Darmstädter Bank 144,25 bez.
Nationalbank 125—4,75—5 bez. Berl. Handelsgesellschaft
163,10-2,60 bez. Deutsche Bank 219,75—40 bez.
Dresdener Bank 153,10—2,80 bez. Schaaffhausenscher Bank¬
verein^!—40,50 bez. Gotthardbahn 190—90,10 bez. TranS-
vaalbahn 165,00 bez. Canada-Pacific 121,80—90 bez.Gd.
Prince Henry 107,30—25 bez. Große Berliner Straßen¬
bahn —bez. Hamburg-Amerika 107,75 - 50 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 1043/S

— 25 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozent. Reichsanleihe 90,40 bez. Meridional 133,50 bez.
Mittelmeerbahn 93,00 bez. Warschau-Wiener 163,50 bez.
Tendenz: Schwächer.

Frankfurt a. M., 27. Oktober. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 209.50*, Lombarden 16,80*, Deutsche
Bank 219,oOf, Diskonto-Kommandit 195,80s, Dresdner
Bank 152,80s, Gelsenkirchen 205,15, Harpener 200,10,
Hibernia 202,50, Laurahütte 238,80, Türkenlose 142,20,
Schuckert 113,60, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 213,00,
Nationalbank für Deutschland 124,60* 1860er Lose 154,70.
— Behauptet. * per November, f per Oktober.

Wien, 27. Oktober. Ungarische Kreditaktien 732,00,
Oesterreichische Kreditaktien 662,50, Franzosen 659,00, Lom¬
barden 78,50,

' ~ ™ 1

reute 100,30,
Kronenanleihe
484.00, Länderbank 418,50, Buschtier. Lit. B. 1023, Türkische
Lose 138,50, Brüxer 716,00, Alpine Montau 384,50, 4proz.
ungarische Goldrente 118,30, Tabakaktien —. Schwächer.

Paris, 27. Oktober. 3prozentige Rente 97,30, Ita¬
liener 103,50, 3proz. Portugiesen 31,95, Spanier äußere
Anleihe 90,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 37,2o, do. Gr.
D. 33,20, 4proz. türk unific. Anl. 88,27%, Türkische?Lose
138.00, Ottomanbank 585,00, Rio Tinto 1278, Suez,
kanalaktien 3974. — Fest.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor«, 27. Oktober. Wafferftand 1,01 Meter über 0.

Wind: SO. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver-
änderlich. — Schiffsverkehr:

Warne
des Schiffers

Schulz
Klimkowski

Fahrzeug

Kahn
do

Ladung

Rohzucker
leer

Von nach

erg

Netzdamm, 27. Oktober. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 274 C. Bumse mit 4 Flotten.
Tour Nr. 272, 273, 280, Transportgesellschaft rnit4 66
Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Schlenow per Kopczowski, 4 Trusten: 2994 tief.

Rundhölzer.
Von Bralistotzki per Satkowski: 1861 kieferne Rund¬

hölzer.
Von Heller per Nachimowski, 8 Traften:8802 kieferne

Rundhölzer.
Von Heller per Nachimowski, 8 Traften: 9059 kieferne

Rundhölzer.

Sr»Phast«rti»i*<*Lrale«rdsv.
Vom 28. Oktober 1903. — Mitgeteilt von Dr. Voigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬

stück liegt in
Wird ver¬

kauft am

Größe de«
ffirimbftcf.
(Hektar)

Grund¬
steuer«

rein»
ertrag

chebäude»
steurr«

Nutzung«,
wert

Regierur
Arno von Kloch
Arbeiter Max Malzahn, Ehl.
Anton Priotrowski, Ehl.
Landwirt Robert Joop
Wilhelm Labott, Ehl.
Ignatz Cerajcwski, Ehl.

igsb ezir \

Bromberg
Bromberg

Inowrazlaw
Labischin
Schubin
Wirsitz

1 Brombc

Bahnhofftr.
Schwedenhöhe

das.
Melsdorf

Drogoslaw
Wissek

-rg.
1. Dezbr. 11.1 0,1503

26. Novbr. 10. l 0,0662
17. Novbr. 9. 0,0255
16. Novbr. 11. 9,8351
27. Novbr. 9 .; 6,8690
17. Dezbr. 9. 0,1950

81,27
33,36

2,28

1237
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36
60
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^

amb amort. 189.1

do do. 1 89
SSL. sv-a. as-s

do. do. 1896
do. do. 1899

randenbg. Pr.-A.
assel 1ander . .

stpr. Prov.-Obl.
omm. Pov. - Anl.
osenerProv.-Anl
do. do.

hein. Prov.-Obl.
io. IX, XI, XVI.
eltower Anl.

do. do.
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Iftndener St.-A.
«ett SVA. n-o.

Berlin Pldbr.
do. do.
do. neue
do. do.
üo do.

Cent. Lndsch.
do. do
do. do

Kur- u. Neun».
do.

‘

do.
Ostprenssisch.

do.
Pomm. Land.

do. do.
Posensche

do.
Sächsische

< do.

100.«OB
101.80b
1«H.80b

00.5ObG
lOl 75Q
101.80b

OO.öObG
100.000
lOO.lOG

88.70b
10 ü.2 ObB

88.4:00

S9.80M3
98.50b

88 . 8O0B
87.50b
99.90b

105.1066

99.50bG
103.75«

99.TOG
99.30b
9 »..»Ob
98.30G-

103.20«
104.00ÖB
101.80b

98.700

99.50bB

ltti.35bG
9870«

116.600
112.000
102.79-6

»0.000
89.6906

103.850
99.6006
88.1006

100.500
108.000
104.80«

98.90«
99.00b
88 .8 <lb

108.60«
99.300

99,60«

Sächsische.
Schles. aitid.

Schl‘.-Hlst.LC.
Westflndsch.

do. do.

| Westp.rittsch.
{ do. rttersch.
'

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- n.Nenm.
do. do.

Pommersche
do.

-- Posensche

i) do.
® Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Rad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. öO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th -L.

88.80b
99.75«

101.000
101.000
104.30b
103.80«

98.90b

88000

103.3506

103.300
99.5«o8

103.500
99.600

103.350
99.600

!03.75bG
99.700

103.350
103.40b

i 43.90b

144.90b
135.70b«

146.500
31.50b

130.35b

Buss. Goldrente
do. Staats rente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St -A. 86
8 erb. amort. A 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. >

Jngar.Golddre
do. Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Buen-AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Liasaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

a. do. 87

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
5 k Argennn. AnL

do. innere
H do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente

Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-AnL
do. abg.

Rum. amort. alt
do. amort. 1898

Bass. Anlh. 1902

85.50bG

104.30b
99.90bG
Sl.SOb
41.59(1
3 t 60bG
43.90*

101.900

lOÖ.OObQ
15479b

5 4.0 ObQ
53.40b6
99 90bG
86.7 obti
99.5 ObG

95.09b
99.75«
75.5006

3*7.350
141.90b

99.80bG
98.000
89.400

43.60b
80.4«bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
13 » 6 O 0OAachen-Mast. abg

Allg. Dt Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . .

Butin-Lübeck. .

Haiberst - Blank.
Niederlausitzer
Oesterr.Staatbahn

..
Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mariend.Behnd.Kl
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret
Transvaal Certif.
Westsicil. Bisenb.
Zschipk.Finsterw. lOSr 231.000

40.106
l35.50bG

9<).50bG
57.500

78 ©Ob
141.3obG

1 S.OObG
163.5 ObG
190.75b

93.06b
1 03.5050
165.00b

3 8.4 ObQ

Eisenbahn-Prior.-Obligat
Galiz. Carl-Luaw.l i 100.900
Oest.-Uag.Stb. alt 3 93.00b

do. Nordwestb. 5
güdesterr.fLomb.) 3 64.70b

do. Obi. Gold 5 106.60b
Koalow-Woron .4
Anat.Eisenb.-Obl. 5 103.1 ObG

do. Erzänz.-Netz 5 101.800
Gotthardbahn . . 8) lOO.SObQ
Ital. Sieb.-O.gt g. s,t 72.100
Ital. Mittelmeer . 8 103.20b
Centr.-Pac. (1949) 4 »8.750

do. do. 0929) 84
North.-Pac.P.Lien 4 192.5066
South. Pac. 1905 G lOl.SObG
Wladik.unkl. 1909| 4

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dtai. Pfbr. 4 ]
Berl.Hp.Pf.80=abg 4 98.60b

da. oo. 8X 04.00«

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Grdcr. I
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

FrktH.B.S. XTV.
Hamb. Hypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-II
do do. I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87*91
Pr.Hyp.-Act-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 S IH
BheiitH.-Pr.63-85

do. Serie 69-82“
do. Comm.-0.

Rbein.-W.B. I, IH
do.IL.rV. #ik. 1904
Sachs. Bodencred.
SchLes.Bodcr.-Pfd

Westd.Bodencr.
do. do. HL

S7.00bG
101.3<ibti
13 1.5 ObG
109.00«

9 7.7 ObG
102 5ObG
lOl.öObQ

96.75bG
101.00«
100.4900
190 50bti

97 ÖOG
98.09«
98.500

193.190
9 8.1 ObG
7 7.0 ObG
69.750
97.üObG

100.75bG
135.1 ObG
10035-6

97 OOoG
IO 1.50-6

99.6t>b6
95.35bG

lOO.OObQ

114.000
115.5056
10Ü.75Ö6

97.350
ee.oobG

103.5066
99.3960

lOO.OObQ
94.5036
99.7 5bG
95.7536
96.«0bQ
96.1060

101.750
103.4060
102.7566
I00.40bti

97.00-6
101.2506

99.750
99.7566

100.600
97.600
98.30-6

1«i0.20oG
95.6060
99.500

100.50«
94.40«

101.iOQ
»6.800

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank .

de. Handels-Ges.
Braunechweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossenach.
Diaconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
K51n.Wechs.u.C.B
Mein. Hynoth. .->05
MitteldtsciuBodcr.

do. Creditbk.
fiationalbkf.Dtsch
Niederrh-CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80?
do. flypoth.Act-B.
Beichsoank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiäliacheBank

?
5
6

11
4

«8
6
6
4
8
7
6
7
4
7
4
5*
5

5%

?
S
0
5.47
9

?
p

133.908
159.6066

9 5 .3 ObG
162.90b
1 16.7 56«
104.80^
!47.00bG
111.8060
103.250

219*40b
109.40-6
195.6066
114596B
153.3066
109.358
161.7568
143.90-6
,34.9066
139.800

98.50-8
141.6«0

Vl.&ObG
115.5066
135.9066
,10.0066

I 45*25bB
183.0066
110.0066
I 53.0060

139!75Q
149.8060
145.000

135 998
1 1 3.906

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.. 10

Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BeriinerBlect.Wk.
Berl. Masehinenb.
Bielefelder Masch.

Bismarckhütte . .

Bochtuner Gussst
Bach. Vict - Brau.
Braunachwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw .Kohln.
Casseier Federst.
Coneordia Bergb.
Consolidation .

Dtsch. Gasglühl.. 9
do.Waff.u. Man 10

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderCnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfabr.
Flora, Te/r.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Halleache Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Prjä
Harpener Bergba
Haeper Eisenwk
Ben gsten bg.Msch.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit A.
Hösch, Eis. u.Stahl
Höchster Parbwk.
Huldschinsky .

Inowrazlaw.

184.8066 RombacherHütten
308.00b

236.75b
85.35b

Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben 3!,
Schles.Zinkhütten 17'

171.7506

313io«bB
78.35b
72.75-0

121.7006
71 S.OOb
185.3566
232.5066
385.59-6
249.69-6
191.596B
l 14.25 b
168.?s9b

54.358
163.50b
303.0066
348.5»fc
436.00b

Kaliwk-Ascherleb, 10

Kattowitz Bergb.
KöblmannZuckert
Kölner Bergw.-V.
Königs-u.Lauraht. 11

KönigWilheimcv
*“

do. do. Pr.-A*
Laachhamm, conv

Leopold-Grube
Linnener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.LöweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden *Schwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Obersehles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-L
Orenst. b Koopel
Phönix. Lit.A. abg
Ravensug. Spurn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk -

Sisbeck. Met-W. lti

12
17

4
7

18
0
0

10
7
2

10
Ist
16

21$
0
3
5
8
0
7
8

140.75S
113.2566
1 53.59b
396.75h
118.9066
399.756B
306.6016
113.6066
130.5060

316.10b
339.00)6
315.3560
197.36b

88.6066
290.7560
189.1006
125.0066
203.70b

135.00b
180.60b
381.59b
115.0066
1 10.00-6
157.7566
216.90b
S30.90S
435.1060
249.2060
242.5066
316.2566
1 39.5060
109.250
-'183.50bB

47.0060
94.80b

J65.006t
135.2506

95.2560
186.^50
157.5060
278.0006
130.2560
107.5060
134.5060
1 50.2560
156.7 560
ll2.00b
118.90«
176.0066
3l5,90hB

Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt 6 Wolf . .

Vorw. - Kieles. Ss.
W enderoth . . .

Westfaiia Cement
W estfäl.Drahtind.

de. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGuastahl
Zeitzer Maschinen

,Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Beri.öma
Allg.Lok.u.3tb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strasab.

Cassei.Strassb.
Gr.Berl.Strsab.
HambJPacketf.

do. Staassb.
Hann. Straub.

'-Korrdd. Lloyd

Wechsel-Kurse.

174.75b
152.75b
213.596
135.7560
174-606B
484.006B
389.9060
157.0 0-6
142.2566
212.50b0
151.9060

86Ü0b
132.00«
158.75b
105.0060
122.00b
15 3.5066
186.7506
116.500

70.1066
S 5 7.0060
144.75b0

l«8.50b
I51.ÖOB
81.35S

198.3066
197.90b
170.70b

49.30b
104.6060

!- Wktter-AusfilhteuÄÄL:
r. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte

Unbefugt.
Nachdruck

auf gr. d. Berichte d. Deütf
u. zw. für das nordöstliche eutschland.

Amsterd.Rtd. ST. H 199.156B
Brüss. u. Ant. 8 T. 4 89.95»
Kopenhagen.
London . .

ST.
ST. 1* 112.15bB

29.46b
do. 3M. 4 20.235b

New lork . 2 M. 4 1975b«
Paria . . .

do. . .

ST.
2 M.

i
3

81 . 1 56-
80.75Q

Wien . . . ST. 3* 85.20b
do. SIL 3* 84.60Q

Itaiien.Plätze 10 T. 5 81.35b
Petersburg . ST. 4V, 315.50b

6oIv, Silber u. Banknoten.
2C-Franes-Stücke . .| 16.235b

“

20.4060
l 6.23b
4.1968
81.95b
20.4060

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee .

Engl.Banknoten, ILst. .—

Franz. Banknot,,lOOf. 81.20b
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten. lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

169.10b
85.2566

216.25b
388.25b

29. Oktober. Wolkig, bedeckt, Regen¬
fälle, windig, milde.

30. Oktober. Feucht, meist bedeckt,
kühler, starke Winde.

31. Oktober. Veränderlich, feuchtkalt,
stürmisch.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg. 27. Okt.

Stationen.

Bar. a-

0 G.u. d.
Meeres,
spiegel
red. in

mm

Wind. Wetter.

Christiansund
Skagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda

746
753
756
757
756

O
SSW
SSW
S
N

Regen
Dunst
Dunst
Regen
bedeckt

Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwaff.
Memel

752
756
758
760
761 ssss

(S

(8(8(4)
(5)

heiter
wolkig
heiter
Dunst
heiter

Scilly
Franks, a. M.
München
Chemnitz
Berlin
Hannover
Breslau

741
759
760
760
750
758
760

NO
SO
Wuchst
SO
SO
S
SO PflJfls^ß^aa

jo «5
Sä

9
10

9
8
2
9
7
5
6
9

10
9
5
5
4
9
9

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbah«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- tmb

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grmrwald.



Bromberg,
Friedrichsir. 23. Jsidor Rosenthal

Lieferant des Lehrer-Wii’tsehafts-Verbandes.

Bromberg,
Friedrlehstr. 23.

rgi-aS äa* • Biormal-Hemtien für Damen und Herren,
II imi«lgt?II» Normal-Kinderanztige,

Ssormal-lielbbimlen, Kniewärmer etc.,
Kinder-Höschen mit und ohne Leibchen,

in neuesten Dessins.

Handnehnhe, Strümpfe, (Socken
anerreicht billig, nur diesjährige fehlerfreie Qualitäten.

Kinder-Mützen, Klnder-Hänhchen, Minder-Jäckchen in grosser Auswahl.

StriCkWOlleil in nur erprobten Qualitäten.

1 Statt jeder besonderen 6
Anzeige.

8 HenteMorgen 6VMr ver- 1
m starb mein innigftgeliebter 1
H Mann, der Lehrer a D.

noritz StiUmann I
zu Nakel

I in seinem 79. Lebensjahre, B
B was Verwandten und Be- H
■ kannten anzeige. (195 H

Nakel, d. 27. Oktbr. 1903. 8
1 Helene Stillmann 8

geb. Jacobowska.

8 Beerdigung Donnerstag, 8
8 Nachmittag 2lh Uhr. B
B Kranzspenden dankend W
8 verbeten.

Wegen Fllmilieiiseier
ist morgen mein Geschäft
von mittags 1Uhr ab

Seschlsssen.
Julius fÄrey.

Zahnarzt
Lewandowski

wohnt jetzt (159 j

meinen begonnenen

KeM-Tanz-Kursen
kann ich Anmeldungen mir noch
bis z. 1. Nov. entgegenllehmell.

Im Januar beginnt ein ein¬
facherer Kursus zu ermäßigtem
Honorar. (979

Balletmeister Plaesterer,
Danzigerstraße 16/17, I. Et.

Deutsche Gesellschaft
fite Kunst und Wissenschaft.

Freitag, 30. b. 1., 8 U|r MM, SihiiheilhMsaal
I Syinphsnie-AsirzeVL.

Beethoven, Symphonie Nr. 8.

Cherubini. Ouvertüre Anacreon.

Grieg, Zwei elegische Melodien.

Liszt, Les Preludes, symph. Dichtung.
Billets für die Mitglieder und deren Angehörige zu 50 Pfg,

für Nichtmitglieder zu 75 Pfg. sind bei Fromm, Eisenhauer und
abends an der Kasse zu haben. (480

Erfahrene gepr. Lehrerin ert. billig

Nchhilfe in allen Fächern.
Ueberuimmt auch Beaufsichtig, der
Schularb. Biktoriaftr. rl, hp.

Schülerinnen könn. sich ineld.
Wäsche-AtelierDauzigerst.131,1

Montag, den 9. Novbr. be¬
ginnt wiederum ein lÄstündiger
Tanzzirkel nur fürContredause
et Quadrille ä la cour. An¬
meldung. nehme entgegen (279

Balletmeiftcr JL. Wittig,
Schleinitzstraße l.

NB. Privat-Einzeluuterricht in
allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X

Deutsche Gesellschaft liir Knust uni Wissenschaft
Singakademie.

Konzert im Stadttheater

Montag, d. 9. Novbr. er., abends 7 1 !» ihr

„Die Schöpfnng“,
Oratorium für Soli, Chor und Orchester von

Jos. Haydn.
Direktion: A. Schattschneider.

Solisten: Sopran, Fräulein Käthe Ravoth, Berlin.
Tenor, Herr Otto Iiintzelmanu, Berlin.
Bass, Herr Max Kordewan, Berlin.

Kapelle: Füsilier-Regiment Nr. 34.
Preise der Plätze:

Den geehrten Damen von Bromberg u. Umgegend mache |j
ich die ergebene Anzeige, daß ich SdjifUtiijfhstfjf $lL 7

ein Atelier
Manier Sflienprbembti
errichtet habe. (994

Meine langjährige Tätigkeit in den ersten Ateliers in Berlin

setzt mich in den Stand, stets hochmod. Neuheiten zu liefern.
Um geschätzte Aufträge höflichst bittend, empfehle ich mich

Elise Scheunemann
iS

Friebrichstr. 31 . FW“ Rav 3 Tage
wird ui . (989

Ferdinand Dräger8 loiihitoret nla|6
bas gesauste Lagev r

Bento, Wonsturnt, Streben, Pstßcrkstcht«, Akts,
Lakai nab ihofdobet:

FE“ Zu äußerst bittigcu Preisen HOT

wegen Aufgabe des Geschäfts Verknust.

Az
betreffend

Orchester-Loge . . 3.75 A
I. Rang-Loge. . . 3. 5 „

T. Rang-Balkon . . 2.75 „

I. „ Stehpl.(Schül.) 0.75 „

Fauteuil ) 0LPatquetl • ' ' 2'B0 ”

Parquet-Stehplatz. 1.25

II. Parquet . . . 1,50 Jlt.
Steh-Parterre . . 0.75 „

II. Rang-Balkon . 1.50 „

II Rang .... 3.00 ..

II. Rang-Stehplatz 0.60 „

Amphitheater . . O.HO
! Galerie 0.40 ..

Der Billetverkauf findet in der Musikalienhand¬
lung von M. Eisenhauer, Bahnhofstr. 3 und an der
Abendkasse im Theater statt. Textbücher ebendas.

Die Mitglieder der Singakademie erhalten gegen
Abgabe der Abteilungs-Mitgliedskarte 50 Pfg. Preis¬

ermässigung. (480

I Zabntecbnlscbes Atelier

W. Matern,
Danzigerstr. 21, |

1 Treppe
(im Neubau d.Herrn Friseur —

Sikorski). «273 8

Herren, wenn auch ohne Verm., nt.

gut. Charakter erhalt. Näh. unter
„Reell“, Berlin 8.0. 16. (209
«Hehrere wirtsch. Damen, Vermg.

3000 bis 30 000 M.. wünschen
bald. Heirat mit strebs. Herren
<a. oh. Verm.). Scnd.Sie mir Adrss.
an Fortnna, Berlin SW. 19.

lallte Köchinn., d. Hausarbeit
Zubern., gew. Stnbenmädch.
sogl. z. hab. Frau Hulda Gelirke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofft 15.

Empf. selbst.Landwirt., Stütz.m.
gut. Zeugn. Suche Pers. jed. Art
b. hohem Lohn. Marie Orlowsba,
Gesindevcrmieterin, Bahnbofst. hl.

Aeltl. Mädch. nt. gut. Zeugn. u.

Amme s. z. hab. Fr. Julie Goede,
Gesindevermieterin, Friedrichspl.3.

, >

XXXXXXXXXX8XXXXXXXXX1
% Wann lucht Beschäftig, ira.welch.
A» rilUuu . schellt keine Arbeit.
Off, tl. J. a. d. Geschäftsst. d.Z. erb

Kmv? 3 Kutscher oder Hauö-
dieucr nt. guten Empf

Frau Emilie Müller,
Gesindevermieterin, Friedrichs!. 29.

Gut eingeführte deutsche
Versicherungs - Gesell¬
schaft (Lehens-, Unfall*
und Haftpflicht - Ver¬
sicherung) sucht für die

Provinz Posen
einentüchtigen,erprobten

unter günstigen Bedingun¬
gen. Ausführt. Offerten m

Ang. v. Referenzen befördert
d. Annoncen-Exped. von Ru¬
dolf Blosse, Posen, unter
F. J. F. 934. (203

Arbeitsmarkl
Wohnungen,

kleine Käufe, Verkäufe u. Auktionen
finden die

wirksamste Verbreitung
durch den

Brombener
Strassen-Anzeiger

welcher

werktäglich an alle Anschlagssäulen pp.
angeheftet wird.

In den „Bromberger Strassen-Anzeiger“ werden
unentgeltlich alle Anzeigen obiger Art

aufgenommen, welche in der „Ostdeutschen
Presse“ stehen.

Beste Gelegenheit
zur

Besetzung für offene Stellen
aller Art.

Anzeigen- Annahme:

Ratskeller.
Täglich: (313

Mein m. Sauerkohl.
Jeden Donnerstag Abend

frischcWurst u.gute
'Suppe u. täglich
fr. Cass. Nippspeer

empf. Car1Reeck,Friedrichstr.
Morgen Donnerstag

frische Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst

Suppe bei (270
«.8löekmauu,Elisabethsl.46.

Frische Selgol. Schellßsche,
frischeZander! leb.Oderkarpf.!

feinst Aelikateß-Kaaerlrotzl
empfiehlt Emil Mazur.

FeliiPetzoMs Reslaorant.
Morgen Donnerstag

abends 7 Uhr: (280

W«rß-

Donnerstag Abend 6 Uhr:

frische Wurst
nebst Suppe i.bekannt.

Qual. L. Sergot, Mittelstr. 57.

$öi!ipliH|er
SrlMettmti!

zur Freilegung des Königl.
Schlosses.

Hauptgewinne 50000 Jtt,
20 000 A, 1 o 000 A u. f. w.

Nur Bargeld.
Ziehung 10.—11. November.

Lose a 3S,
m Gewinnliste u Porto 30Pf. mehr

empfiehlt und versendet

Uarehow.SiiljeWUa
Geschäftsstelle dieser Zeiinng.

(eigenes Fabrikat)
wozu freundlichst einladet (270

Felix Petzold, Bahnhofstr. 94.

Vorm, von 10 Uhr Wellfleisch.
G eichzeitig empfehle meine gut

gepflegten Biere: Pilsener
Urquell (Bürgerliches Brauhaus
Pilsen), Petzbräu (Knlmbach),
Englisch-Bruunen (Elbing).

Danzigerstraße 130, part. l.

weitze
Ka^elSfen
zu den billigsten Tagespreisen

verkauft

Mannemann,
Will,cl,»strafte 32.

PianinoSclcreuzs., v. 380 M.,
o. Anzahl., 15 ä-l

mon.. franco, 4wöch.Probes.
MHorwitz, Berlin, Neanderstr.16.

Agent ges. z. Berk. u. ren. Zigarr.
Vergüt, ev. M. 250 — pr. Mon. u.

mehr.H.JürgensenLCo.,Hamburg.

QQa« nimmt einen 19jahr. jung.
Mann auf kurze Zeit in e.

SW Zigarrengeschäft in die
Lehret “MW Off. bitte unter
B.W. 1885 a. d. Gst. d.Z. z. richten.
|Äuie Buchhalterin, w. bereits
^ 2 Jahre i. e.Selterfabr. tät.w.,
sucht v. 1.11. Stell., a.a.Kassiererin.
Off, unt. 500 an d. Gschst. d. Z .

Laubere n. ehrliche Frau, die gut
W kochen kann, sucht Aufwarte¬
stellen v. 1.11. für d. ganz. Tag.
990) Rinkauerstr. 29, Hof.

TüchtlgeKMschltt
erhalten dauerndeBeschäftigung.

Norddeutsche Holz-Industrie,
Hohenholm. (94

1 KlkWilergtskllen
verlangt sofort (279
J. Sporny, Johannisstr. 10.

Atflleitev
zum Holzauswaschen werden

verlangt
Norddeutsche Holz-Industrie,

Hohenholm. (94

Acpißteme,
di« für Bauzeitungen
arbeiten und in solchen Jnserenten-
kreisen bekannt sind, sof. verlangt.

Leilhtek' holler Verbleust.
Offerten unter I. Z. 386 befördert
RudolfMasse, Berlin S.W.

2 tüchtige, nüchterne

-JSbäk

Hausknecht (973
verlangt Roeske, Mittelstraße 53.

Arbeitsburschen
stellt ein (280

Kouserven-Fabrik Lachmann.

Au Lehrling L°L'b»rfch-
können zmn 1. 11. eintreten.

Otto Czenkuscb, Bäckermstr.,
277) Schleus., Friedenstr. 20.

Ein Hausknecht
kann sof. eintr. Posenerstraße 32
993) Müller.

1 ehrl. Frau ober Mille»
z. Milchaustragen stellt v- sof. ein
927) Hildebrandt, Gammstr. 17.

Bromberg, Wilhelmstr. S9.

1 tüihtige Step? ctiii
verlangt per sofort auf
dauernde Beschäftigung
W. Oouczerzewlcz,

Neue Pf, rrstraßelS.

Tüchtige

Verkäuferin
für Kurz-, Weiß- und Wollwaren,

eine tüchtige

Verkäuferin
für Manufakturwaren per sofort
oder später gesucht. Offerten sind
Zeugnisabschr., Gehaltsansprüche
u. Bild beizufügen. (211

Warenhaus

Hermann Beider,
Schneidemühl.

DPmmen
zum Abändern v. Damenconfection
wünscht Abr. Friedlaender.

eiiietiiiSt.SiiibcnnfÄ
fein. Blum.ngesch. v. 1. Nov. ges.
Off. u. B. 400 an hie Gst. d. Z.

int orbeiitliche Wuslhfruu
kann sich meld. Friedrichst. 57, H.
2 Tr. links 10 bis 12 Uhr vorm.

Gesunde

Futter - Kartoffeln
offeriert (280

EmilFabMitteM.

Petroleummotore, Benzinmotore,
gebr., gnt erh., liefern sehr bitt.

Gebr. Levysolm, Berlin S.W. 68.

Eine Aufwärterin
sowie Fra«

die außer dem Hause wäscht, sof.
Verl. »MetropoV, Friedrichst. 46.

Aufwartemädchen,
sauber, ehrl., Wirtschaft erf., veil.
280) Krause, Porwerkstr. 1.

Aufwärterin
für Vorm, per 1 Nov. ges. (279
Danzigestr. 52, parterre rechts.

Eine s. Aufw. f. Nachm, verl.
Danzigerstr. 53, Querhaus 2 X- l.

Aufw. oert.Knopf, Feldstr. 21, II.

Aufwärteri« (952
verlangt Karlstraße 20,2 Tr. links.

Eine Aufwärterin sof. verl.
Schweizerthal am Posenerplatz.
T. Aufwartem. für Vorm. v. 1.

Nov. ges. C. Brasch, Weltzienpl.1.
Unverheirateter Arzt sucht

Aufwartefrau für den ganzen
Tag, welche bei ihm wohn. kann.
Meld. Bahnhofstr.2, IB-lOmrg.

Kl. gut erh. Plttschsofa billig z.
verk. Burgstraste 18, Part. r.

Beliaartt

Krambrrger
Ko«zert-«ud Urreinshssts.

Inh. C. Bartz, Fischerftr. 5.

Donnerstag, den 29.Oktober:

Groß. Koiljeri
der gesamten Kapelle des Art.-
Regts. Nr. 17 unter persönlicher
Leitung ihres Dirigenten Herrn

Teichert. (280
Beginn 8 Uhr. — Entree 20 Pf.
R. Monitizers Fest- u. Vereinssäte

Schwedenhöhe, Adlerstr. 13/14.
Zu der am M i t t W o ch, den
28. Oktober er., abends 8 Uhr

stattfindenden (9' 9

verbunden mir Konzert, ausgef.
v. der Kapelle d. Grcnad.-Regts.
zu Pferde Freiherr v. Derfflinger
(Nenmärkisches) Nr. 3 unter per¬
sönlicher Leitung ihres Dirigenten

Herrn Karlipp,
erlaube ich mir, Freunde und
Gönner auf dies. A ege noch ganz
ergeb, einzuladen. R. Konitzer.

85 .am. Er. A £

Iwicherts Festsäle. |^peilte Mittwoch, abends 8 UhrE
Abschieds (393|

TM<l»5oMd
Kaiser-Panorama

Wilhelmstraße 12.

Diese Woche: Einzug des Königs
Victor Einanuel III. von Italien

in Berlin. (278

4—10000 Mark
zur 2. Stelle auf 2 Grundstücke
v. Selbst Verleiher p. gleich gesucht.
Off. u. M. M. 200 a. d. Gst. d. Z.

4500 Mark
zur zweiten Hypothek gesucht.
Off. li. R. B.gQOa. d.Gesch. d.Ztg.
Iflfift Mk w. v. einem tüchtigen
lUÜV Ml. strebs. Geschäftsmann
auf 2 Jahre geg. Sicherheit einer
Lebensvers.-Pol. Ü6er3000 Mk. sof.
ges. Off. u. M. 8. an d. Gst. d. Ztg.

12000 M.
15000 f

auf sichere Hypothek sofort zu ver¬

geb. Selbstleiher wollen sich
melden unt. L. N. 160 a. d. Ge-
schästSst. d. Zeitung. (277

Coneordia. h
Täglich

große Künstlervorstellnng.s
Ab 16. Okt. hat die Concordias
ein so großart. Programm
zusammcngestellt, tote sie es seit \
lang.Zeit nicht Gelegenh.hatte, j

Sidi mit seinem Bomben-
unb Granaten-Akt,

Wortleys elektro-musi-
kalisch. Automobil,

Carl Bernhard und
weitere 7 Glanznummern.

Stadt-Theater.
Theodora.Mitt-

woch:
Donnerstag: 2. Gastspiel
der Internationalen Tonrnee

Gustav Cindemasm

mit Louise Bumont vom

Deutsch.Theater in Berlin als Gast.
(9. Novität; zum ersten Male.)

Kleln-Eyolf.
Schausp. in 3 Akt. v. Henrik Ibsen.

Anfang 7Va Uhr.
reitag: Drittes u. letztes
aftspiel IiOnise Bumont.

Bosmersholm,
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